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rung auf die Seeleute erſt in drei Wochen an den 
Reichstag e . Auch wenn der Reichstag nicht 
aufgelöft wird, dürfte eine ſolche Verzögerung bin⸗ 
reichen, die Erledigung der Vorlage in dieſer Seſſion 
unmöglich zu machen, da zunächſt doch die Berathung 
des her Ya Geſetzes in einer Commiſſion noth⸗ 
wendig 


Die Idee der Balkauſtaatenallianz. 
In der letzten Zeit tauchte in der europälſchen 


Telegramme der Danziger Ztg. 
Berlin, 7. Jan. (Privattelegramm.) Es find 
bis jetzt im ganzen 107 Petitisnen für die Militär⸗ 
vorlage mit 19 400 Uuterſchrifteu, meiſt von con⸗ 
ſervativen Vereinen, 7 dagegen eingegangen, die 
letzteren nur ans den Kreiſen der Volkspartei. Bei 
der Verhandlung der Militärcommiſſion, welche heute 
ger Feſtftellung des Berichts an das Plenum zu- 
ammeutrat, hob Abg. Rickert gegenüber einer 


damals wurde di le 4 bez. 3 8 faſſen. Die Mebrheit habe nicht ner mocht, ſich übe 

N bet pocmizD einen Belhluß au einigen, weil Die Bart, Au welder 

ſchen Armee in die nörbseutſche au ae der Forckenbeck, Stauffenberg, Bamberger ꝛc. gehören, durch 

norddeutſchen in die deutſche Armee eine jäh „einen mächtigeren Einfluß gebindert werde, in den 

liche Beſchlu 3 ea Spfern für die Wehrhaftigkeit des Landes auch nur fo 
e Beſchlußfaſſung unmöalich mache. Der weit zu geben wie utrum.“ 

Ae aun hat geſtern die mehr als kühne oviel Worte, ſoviel Abgeſchmacklheiten, die 
auptung aufgeſtellt, weil in der Ver- diesmal recht erbefternd wirken. Die „National: 


faſſung die Feſtſtellung der Friedenspräſenz Henan, hat, das iſt jetzt klar, mit ihrer liberalen 
e 
Zei 


könnte, an denſelben zu rütteln. Im 5 ſich außer Stande ſab, irgend einen wirklichen Beſchluß 
U 


zin Wege der Niichsgeſetzgekunge vorbehalten eie] Vergangenheit auch die ganze Geſchichte der neueren 


früheren Aeußernug des Schaszſecretärs das auf: habe die Regierung ein moraliſches Recht, eine t vergeſſen. Oder weiß das gouvernemental ] Preſſe wiederbolt das Gerücht von einer gegen⸗ 
fallend Meine Reſultat dieſer b l. für ſolche 1 auf unbeſtimmte Zeit (Aeternat dan wirklich nicht iR was ſich im Be Annäherung der Balkanſtaaten auf. Man 
die Vorlage hervor, ferner die n zu verlangen, An dieſer Stelle aber ift erſt neuli ahre 1874 zutrug? Damals batten die National⸗] wußte ſogar von einer Action zu berichten, die zu 
der Aelteſten der Kaufmannſchoft * * *aus der Denkſchrift zum Etat für 1872 nachg⸗wieſen fiberalen die ausſchlaggebende Stellung im Reichs⸗dieſem Zwecke bald von dieſem, bald von jenem 
burg und des eee et — 5 el worden, daß die Regterung, an deren Spitze auch tage, und — Damals kam gleichfalls in der Balkanſtaate inſcenirt worden wäre, um eine Bälkan⸗ 
die garnicht competent in da ade fein. } damals Fürſt Bismarck ſtand, auf Grund der Vers] Mifltarcommiſſion kein Beſchluß über den 8 1, bes | Eonföberation in's Leben zu rufen. 


Er bedanert die Antwort des Kriegswiniſters nach 
Nordhanfen, deren Tragweite außerhalb gänzlich 
mißverſtanden werde, und betont, daß die Frei⸗ 
fiunigen keinerlei Petitionen veranlaßt bätten weil 
ſolche im vorberathenden Stadinm Ay geſichts der 
verbreiteten falſchen Berichte über die Commiſſion 
zwecklos ſeien. Abg. Hefeuclener hebt hervor, daß 
es ein leichtes . wäre, Maſſeupetitivnen gegen 
die Vorlage zu Staude zu bringen, Es erfolgt ſo⸗ 
daun die Feſtſtellang des Berichts. 

Berlin, 7. Jaunar. (Pr vattelegramm.) Nach 
Schluß der geſtrigen Extrüßungeverſammlung im 
Oſten (vergl. den Bericht über dieſelbe unter Berlin 
D. R.) wurden einige Arbeiter wegen Renitenz ver⸗ 
haftet. Auf dem Wege zur Wache gaben thuen 
Hunderte von Geſinnungsgenoſſen das Geleite. In 
der Strauß bergerſtraße foll verſucht ſein, Gefangene 

u befreien. Reitende Schutzleute ſuchten auf dem 

amme und den . weitere Anſamm⸗ 
lungen zu verhindern. och lauge war das ganze 
Stadtviertel in Aufregung. 


Politiſche Ueberficht. 


Danzig, 7. Januar. 
Sieben oder drei Jahre. 

Während die Gouvernementalen hier und da 
im Lande Entrüſtungs ver ſammlungen hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren abhalten — wie es ihnen bei 
offenen bekommt, dafür liefert der an anderer Stelle 
mitgetheilte Bericht unſeres Berliner g.-Correſpon⸗ 
denten über eine geſtern Abend in Berlin ſtattge⸗ 
habte N einen draſtiſchen 
Beweis — und während ſie ihren Getreuen vor⸗ 
reden, die Oppoſition des Reichstages gehe darauf 
aus, das Land wehrlos den aus wärtigen Feinden 
ı überliefern, jubelt heute die geſammte haupt⸗ 
et Brefie, ſo weit fie offen oder verſchämt der 
egierung fo ist, über das erfreuliche Ergebniß der 
vorgeſtrigen den n Der feinen Taktik 
der Conſervativen und Nationalliberalen, ſo wird 
verkündet, ſei es dieſes Mal beſſer als in der erſten 
Leſung gelungen, das Zuſtandekommen irgend eines 
poſutiven Beſchluſſes zu hindern; mit anderen Worten: 


faſſung eine jährliche Feſiſtellung ſämmtlicher Armee⸗ 
verhältniſſe im Etat beabſichtigte. Als die Regierung 
dagegen 1874 eine dauernde Feſtſetzung verlangte, 
war es Fücſt Bismarck, der auf dem Wege der 


Es läßt ſich nicht leugnen, daß eine zum Schutze 
der Unabhängigkeit der Balkanvölker 2 ſchaffende 
Balkan ⸗Conföderation den Sympathien der be 
treffenden Nationen und deren Regierungen begegnen 
würde. In Bukareſt, in Belgrad, in Sofia und in 
Athen dürfte der Nutzen einer derartigen politiſchen 
Agglomeration auch einleuchten. Des halb iſt freilich 
noch nicht erwieſen, daß an der Verwirklichung 
dieſes Gedankens gearbeitet werde, noch weniger 
aber, daß es leicht ſei, dieſen Gedanken in die Er⸗ 
ſcheinung treten * laſſen. 

Was ſpeciell die angeblichen Verhandlungen 
betrifft, welche zwiſchen Belgrad und Bukareſt im 
Gange ſein und die die Herbeiführung eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen beiden Königreichen an der mittleren 
und unteren Donau bezwecken ſollen, ſo ſcheinen, 
ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt, hier 
gewiſſe Wünſche den Thatſachen weit vorauszu⸗ 
eilen. Es iſt an der Dimbovitza bekannt, daß 
Serbien die Herſtellung ſoliderer Beziehungen zu 
Rumänien, als die in der letzten a beſtandenen, 
anſtrebt. Die bielem Beſtreben zu Grunde liegenden 
Motive — 1 auch in Bukareſt, wie poſitiv ver⸗ 

ſichert werden kann, einem innigen Verſtändniſſe 
und einer vollkommenn Würdigung. Die wichtigſten 
Intereſſen beider Länder ſind identiſcher Natur und 
auch die weiteren wie die unmittelbaren Aufgaben, 
die Rumänen und Serben zu erfüllen haben, weiſen 
beide Völker auf Bahnen hin, welche theils zu⸗ 
ſammenfallen, theils parallel laufen. Die rumäniſche 
Regierung mißt daher der möglichſten Conſolidirung 
der gegenſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen 
ewiß einen großen ei. Die Annahme, daß 
auch erfolgen werde, erſcheint 
g berechtigte. 
innigeren Geſtaltung der beider⸗ 


treffend die REN, zu Stande. Hat nun 
etwa die „Nationalztg.“ damals dieſelben Folge⸗ 
zungen gezogen, wie jetzt, in derſelben Weiſe die 
Son ee 2 3 f Commiſſionsmehrheit der Impotenz gezieben und 

ompremißverhandlungen eine einmalige Feſtſtellung perleumdet? Und bei einem ſolchen feiner Geſammt⸗ 
auf 7 Jahre durchſetzte, aber unter der Zuſicherung, haltung entiprechenden Gebahren wundert ſich das 
daß eine ähnliche Ae dee für längere Zeit auch Blatt noch, wenn man ihm einmal „Flucht und 
nach Ablauf der erſten ſieben Jahre erfolge. Felonie“ vorwirft! 

Von dem Septennat als einer dauernden 
Jaſtitution war auch damals uicht die Rede. Der 
Kriegsminiſter giebt ſich alſo Illuſionen hin, wenn 
er ſich geberdet, als ob die Regierung ſchon ſehr 
beſcheiden be wenn ſie ſich mit ſieben Jahre zu⸗ 
frieden gebe. Im Gegentbeil, jetzt, nachdem das miniſter gerichtete Zuſtimmungstelegramm antwortete der: 
e our JEMEN ar ber Tan Ber ern anaen, dab 

ei e Re e r- an en verbündeten Regierungen einge⸗ 
liche Feſtſetzung der Friedenspräſenz wieder in Kraft brachten N e unbedingt ſeſthalten werde.“ 
e e ee 

n der Reichstag fi v 1 e Stelle art o. Schr , 
E Deniger au qwelen, als ber Brimömänifee 
wollen, 5 eine Wert Mßfaffang oe Sia nach feiner Erklärung in der vorgeſtrigen Com⸗ 
herbeizuführen. miſſionsfitzung der eigentliche Urheber der Seri 
Inm Uebrigen bleibt die Situation zunächſt die- iſt. Die tage. iſt aber, ob auch die 
jelbe. Eine Aufklärung der Stellung der Regierung Regierungen unter 
erwartet man nach der Ankunft des Kanzlers und Br a der ee I 
i 
die Regierung, auch W ſie 1 8 5 Fe 5 n 5 mit dem Rh 8 

S 125 5 a „als er an Stelle de e 
zichte auf das Septennat und zur Annahme Aa 1 8 7 nicht tochter in Betracht 15 


der dreijährigen Dauer bereit ſein ſollte, 
2 im jetzi ; Nordhäuſer ſowohl wie General Bronſart ſelbſt 
för letztes Wort im jetzigen Augenblicke noch nich! en des Ren . — — 


Na en b ee N Reichstage gegenüber verkannt zu haben. Kurz nach 
ahre e officiöſen Organe oft genug an⸗ \ P 
kündigten, es exiſtire nur die Alternative „unver dem General Bronfart an die Stelle des Generals 
Andere Annahme oder Auflöſun v. Ke 


„und abend je 
es zu einem beide Theile befriedigende 
Compromiß. . 


Was hat die Militärcommiſſion beſchloſſen? 

Die Regierungsvorlage beantragte die Erhöhung 
der Friedens präſenz von 429 274 auf 468 209, alſo 
um 41000 Mann auf 7 Jahre. Darüber iſt be⸗ 


neben 


ern 2 


Der Reichskanzler und der Kriegsminiſter. 

der „Nordd. Allg. Z.“ iſt, wie telegraphiſch 
N Ende wurde, zu leſen: 
Auf das von Nordbauſen an den Herrn Kriegs: 


* 


P. EEE 


r allen Uns 
edem einzelnen 


io: Genug 
daher als eine völli 
ſeiti 11 5 hn 975 Sch an einer Balka 
en ehungen bis zur Scha n = 
Conföderation il aber ein gar weiter Weg. Daß 


Recke getreten war, hat der kanzler in 
ein e been Vaeter dem Rei Aan aut 
einandergeſetzt, daß es unzuläſſig ſei, Anträge an 
den Kriegsminiſter anſtatt an den Bundesrath zu 
richten. Der Verſuch des Kriegsminiſters, ſeine 
Perſon in den Vordergrund zu ſtellen, iſt um ſo 
auffallender, als die 200 Männer aus dem Stadt⸗ 
und Landkreiſe Nordhauſen an ihn nur das Er⸗ 
ſuchen gerichtet hatten, feſtzuhalten an dem, was 


betreten, iſt wohl möglich und würden dieſelben an⸗ 
eſichts der ernſten Lage auf der Balkanhalbinſel 
ſehr erklärlich. Ueber etwaige Sondirungen ſcheint 
man aber keineswegs hinausgekommen zu ſein 


kanntlich ein Beſchluß nicht zu Stande gekommen ; a 
1 : 3 a ! 5 

BE eg er Bryce dep | Bio, , | WE Bone Se a 
nicht we Hie Entenſtungsadreſſen aus dem Lande der entweder der Zahl oder der Zeit nach ab⸗ port des Krie sminiſters erſcheint als eine Be⸗ Kuen Enna bei r Berhant lun 
E die angeblich reichsfeind⸗ 21 9 a be fand. Dagegen fätigung der Meldung des „Fränk. Cour.“: der keinen Gegenſtand officieller Verhandlungen. 

liche Majorität des Reichstags, ſondern an die] Jahre 1860 feſtgeſeßte Fe Lan 5 — 50 Reichstaler habe Bemerkungen zu einer Umgebung Zur bulgariſchen Frage 


wird heute aus Paris telegraphiſch gemeldet: Nach 
hier vorliegenden Nachrichten aus Philippopel ſoll 
es an einigen Orten auf dem Lande bei der Steuer⸗ 
erhebung zu Schwierigkeiten gekommen ſein, die 
Bauern ſeien theilweiſe in die Berge geflohen, um 
ſich der Entrichtung der Steuern zu entziehen. 
Näheres bleibt abzuwarten. 

Die Deputation weilt noch immer in London. 
Wie uns von dort berichtet wird, begab ſie ſich am 
4. Januar Nachmittag nach Hatfield, dem Familien⸗ 
ſitze Lord Salisbury's, wo ſie eine Unterredung mit 
dem Premierminiſter hatte. Tags darauf beſuchten 
eitag dürften fie 


gemacht, welche keinen Zweifel darüber übrig laſſen, 
daß man ſeitens einer ſtarken Kriegspartei ihm die 
Durchſetzung gallen ernſten Willens, den Frieden 
aufrecht zu erhalten, recht ſchwer mache.“ 


Die Unfallverſicherung für Banhandwerker und 
eeleute. 

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben geſtern 
den Geſetzentwurf betr. die Ausdehnung der Unfall⸗ 
verſicherung auf die bei Privatbauten ꝛc. beſchäf⸗ 
tigten Bauhandwerker und Arbeiter berathen, nach⸗ 
dem vorgeſtern die Berathungen über die a. 
verſicherung der Seeleute beendet worden find. 
Was die an dem urſprünglichen Entwurfe vorge⸗ 


Adreſſe der Conſervativen und Nationalliberalen 
gerichtet werden, die ſogar den Antrag, die volle 
von der Regierung verlangte Präſen Her von 
468 409 Mann zu bewilligen, c au bi en, nur 
weil die Bewilligung nicht gleich auf 7 Jahre aus: 
geſprochen werden ſollte. enn die Herren, die 
heute ſo laut die „Enthauptung“ des Geſetzes con⸗ 
ſtatiren, in der Commiſſion nur gewollt hätten, 
würde die Mehrheit alles Nothwendige bewilligt 
haben. Die Wortführer des Centrums haben vor⸗ 
geſtern die volle Präſenzziffer zunächſt auf 3 Jahre 
angeboten, nicht weil 12 nach 3 Jahren die Be⸗ 
willigung wieder Bine wollen, ſondern weil 
ſie dem künftigen Reichstage das Recht nicht ver⸗ 


ſo daß einer Erhöhung derſelben auch im Etat nichts 
entgegenſtebt. Ferner beantragte die Vorlage die 
Bildung von 5 neuen Infanterieregimentern, von 
16 weiteren Infanteriebataillonen, wel ezu beſtehenden 
Regimentern als vierte Bataillone hinzutreten jollte, 
von 24 Batterien Feldartillerie, 9 Compagnien 
Eiſenbahntruppen, 1 Compagnie Pioniere und 14 
Compagnien Train. Die Commiſſion beantragte 
alle dieſe Formationen dauernd zu bewilligen, mit 
Ausnahme der 16 vierten Bataillone, deren Rück⸗ 
bildung der Kriegsminiſter ſelbſt in Ausſicht ſtellte. 
Dieſe proviſoriſchen Bataillone find vorläufig auf 
1 Jahr bewilligt. Es iſt alſo nicht richtig, wenn 
die „Nat.⸗Ztg.“ ſagt, von 31 Infanteriebataillonen 


die Herren Brighton, und am 
die Rückreiſe nach Sofia antreten. 


kümmern wollen, mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit, 
mit der das jetzt geſchehen, die Frage, ob die 
ſchwere Belaſtung nicht etwa erleichtert werden 
kann, eingehend zu erwägen. 
Im Jahre 1867 hat die Regierung eine Feſt⸗ 
Habe der Friedenspräſensziffer auf 4 Jahre, im 
abre 1871 eine ſolche auf 3 Jahre vorgeſchlagen 
und erhalten, und damals fiel es niemandem ein 
zu behaupten, daß die Organtſation der Armee in 
allen Punkten auf lange Zeiträume Teitgeleßt werben 
müſſe, weil der Reichstag jo unpatriotiſch fein 


Stadt Theater. 


Unſere Oper war gründlich in die Weihnachts⸗ 
ferien gegangen, dafür hat fie nun aber ein Werk 
gebracht, das unter allen Umſtänden, auch post 
festum, einen feſtlichen Charakter zur Schau trägt 
und in gleicher Weiſe mufikaliſchen wie ſceniſchen 
Glanz entfaltet Meyer beers „Nobert der Teufel“. 
Mit dieſer Oper, zum erſten Male 1831 in der 

roßen Oper zu Paris aufgeführt, hatte Meyerbeer 
Fine italieniſche Schaffensperiode, welche mit dem 
Kreuzritter in Aegypten“ endigte, für immer abge⸗ 
Vale weil er ſich wohl ſagte, daß er mit ſolchen 

elicen à la Roſſini die Welt nicht erobern könne, 
und weil er das berechtigte Gefühl hatte, daß ſein 
Talent zu höheren Dingen berufen ſei. In der 
That begründeten ſein glänzendes Talent und ſein 
eminenter Kunſtverſtand eine neue Aera für die 
Hebe Oper, und nach C. M. v. Weber übernahm 

teperbeer die bis auf Richard Wagner unbeſtrittene 

ührerſchaft für das muſtkaliſche Drama, nicht als 
pecifiſch deutſcher Componiſt, ſondern auf Grund 
der originellen Vereinigung dreier Nationalitäten 
zu einem Muſikſtil, der mit Entſchiedenheit als 
Meyerbeeriſch“ zu bezeichnen iſt und in der ganzen 
Welt Epoche machte, weil jede der für die Oper 
maßgebenden Nationen, die deutſche, franzöſiſche 
und italieniſche, ſich davon berührt fühlte und ihre 
Geſchwacksrichtung berückſichtigt fand. „Robert der i 
Teufel“ beſitzt einen erſtaunlichen Reichthum an; 
reizvollen, theils lieblichen, theils dramatiſch 
energtichen Melodien, dazu eine höchſt intereſſante, 
farbenreiche Orcheſtrirung, die für jene Zeit viel 
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eien nur 15 bewilligt; in der That find 31 one 
5 — und bewilligt. f Bataillon 
Die „Nationalzeitung“ gerirt ſich übrigens, 
wie ſchon heute Morgen berührt worden ift, fana⸗ 
9 7 ee Gaba conjerbatinen Blatter, mit 
Tageblatt”. Das Blatt meint: ten „Deutſch 
7 i e der Commiſſionsberathun 
muniebe aller Melt Mar oemadit. daß. der Belkluß De 
erſten eine Atr N rg 
Land darüber zu täufchen, daß die Cemmiſſbals⸗Mebrdeit 
FFC T 


be 
Pb 


neue ee brachte und bei den Componiſten 
ſchnell Nachahmung fand. Die Muſik der 
zu großer Popularität gelangten Oper wirkt 
noch immer mit blühender Frlſche, trotz der 
handgreiflichen Mängel und Abſurditäten des 
Scribeſchen Textbuches, das zwar für frappante 
Bühneneffecte ſorgt, andererſeits aber durch Uns 
wahrbeit und Verſchrobenheit der Dichtung ſich 
e ut. Mit ſolchem Textbuche würde man 
eute, bei der edleren Richtung, welche die Oper 
eingefchlagen hat, Senf ins Gericht geben, damals 
aber nahm das Senſationsbedürfniß des großen 
Publikums ſelbſt Ungeheuerliches gern in den Kauf 
und man hatte Freude an jedem, wenn noch fo 
unmotivirten ſceniſchen Effect, den das erfinderiſche 
Talent Scribe's als Neuheit auftiſchte. So bringt 
jede g Meyerbeerſche Oper nach dieſer Richtung 
etwas noch nicht Dageweſenes, welches 
ee folgende Werk noch immer übertrumpfen 
ollte. Im „Robert“ iſt es die abgeſchmackte Kirch⸗ 
hofsſcene mit der Nonnenbeſchwörung und dem 
Ballet der den Gräbern entſtiegenen Nonnen, das 
auf die Sinne der Zuſchauer ſpekulirt. Beſſer 
kommt dabei der Zuhörer weg, bei Meyerbeers 
überaus reizend erfundener Mufik, die einer beſſeren 
Sache werth wäre. 


Die Oper wurde geſtern zum Benefiz des ver⸗ 


dienſtlichen Tenoriſten Hrn. Gruſſendorf gegeben, 
leider vor nur wenig beſetztem Hauſe. Der Sänger 
gab ſich ſeiner Aufgabe, den ritterlich glänzenden, 
aber charakterſchwachen und thatenloſen 
vorzuführen, mit Luſt und Liebe hin. 
Energieloſigkeit des Charakters durch energiſchen 


obert 
Er glich die 


nommenen Abänderungen betrifft, jo jollen dieſelben, 
einer officiöſen Mittheilung zufolge, zwar mitunter 
von erheblicher Art ſein, das bisher bei der ge⸗ 
* Unfallverſicherung feſtgehaltene Princip 
edoch nicht umſtoßen. Das Plenum des Bundes⸗ 
rathes wird ſich vermuthlich bereits in ſeiner nächſten 
Fe n mit der Vorlage beſchäftigen, jo daß die⸗ 
ſelbe in circa 8 bie 10 Tagen dem Reichstage 
würde zugehen können. 

Wie die „Poſt“ meldet, würde der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Ausdehnung der Unfallverſiche⸗ 
N eee 


Geſang und kräftig accentuirte Declamation nach 
Möglichkeit aus, } B. in der elektriſirenden Sicilienne: 
„Ha das Gold iſt nur Chimäre“, die mit vieler Verve 
1 Gehör kam. In dem a capella-Terzett des dritten 
etes bewährte ſich die Sicherheit und Tonfeſtigkeit 
des routinirten Sängers, die bei der Länge des 
Tonſtückes leicht einem Schwanken 1 iſt. 
Referent konnte der Vorſtellung diesmal nur bis 
zum Schluß des dritten Actes beiwohnen, ii alfo 
nicht in der Lage, fiber die ferneren Schickſale und 
en Fertigkeiten des Robert zu berichten, 
och ſei noch angeführt, daß es Hrn. Gruſſendorf 
nach dem erſten Akt an den üblichen Benefizehren, 
mit Beigabe von Kränzen ꝛc. nicht fehlte. — Die 
Naivetät des ſchlichten Landmädchens Alice iſt 
muſikaliſ Hauptſächlich zin den Couplets: „Ehe 
ich die Normandie verlaſſen“ characteriſtiſch wieder⸗ 
egeben, im Uebrigen ſingt ſie mit dem ſtimmlichen 
üfwande und dramatiſchen Aplomb einer Prima⸗ 
donna. Diele Gtgenſagze bemühte ſich Fr.Bauer⸗Hell⸗ 
mer mit günſtigem Erfolge zu vereinen. Sie zeigte 
ſich ſchon in der E-dur-Romanze des erften Actes 
Als gewiegte Sängerin und ſteigerte ihr tüchtiges 
Können, ihre verſtändnißvolle dramatiſche Auf⸗ 
faſſung in der bedeutſamen Scene am Kreuz m 
dem dämoniſchen Bertranı, Herrn Selzburg, der 
hier ſeinen markigen Baß nit recht einſchneidender 
Wirkung zur Geltung brachte. Auch die techniſch 
ſchwierige Arie iſt als eines der beſtgelungenen 
Tonſtücke dieſes Sängers hervorzuheben Im erſten 
Act war geh und Tonfeſtigkeit mitunter 


Weine abgeſehen von einem mißglückten hohen 


Mit dem Improviſiren von hohen Tönen, um 


Verſuche, oder ſagen wir lieber Sondirungen, von 
ſerbiſcher Heite gemacht werden, um dieſen Weg zu 
’ 


Spaniſche Rüſtungsmaßregeln. 

In Madrid wurde kürzlich, wie die „Epoca“ 
meldet, ein langer Miniſterrath gehalten, welcher 
ſich insbeſondere mit der auswärtigen Politik 
Spaniens beſchäftigte. Es wurden dabei die von 
den Vertretern Spaniens im Auslande 7 
fenen Berichte ins Auge gefaßt, worauf die Miniſter 
des Kriegs und der Maxine zu längeren Ausein⸗ 
anderſetzungen aus dem Bereiche ihrer 4 — das 
Wort ergriffen. Es ſollen demnach Mahon und 
FCC VCC ccc 


einen glänzenden moond zu gewinnen, ſollten 
Baſſiſten und Tenoriſten it eee ſein, 
da bekanntlich Unglück nicht ſchläft. — Fräulein 
v. Weber entledigte ſich ihrer in brillante Sol⸗ 
feggien eingehüllten Partie, mit der Prinzeſſin 
Ffabella paradirt, mit gewohnter Fertigkeit und 
nach Maßgabe ihres nicht großen, aber für die 
Coloratur wohl ausgebildeten Stimmmaterials. 
Nach der Arie: „Kriegstrompeten erſchallen“ impro⸗ 
viſirte die Sängerin während des Orcheſterritonells 
noch ein einzelnes hohes C, wofür Referent 
keinen Commentar hat. Sollte dieſer frei 
in der Luft ſchwebende Ton vielleicht eine 
kleine verſpätete Weihnachtsüberraſchung für das 
Publikum ſein, oder ein Wink, mit einer will⸗ 
kommenen Beifallsſalve nicht zurückzuhalten? 
Die Oberin der Nonnen wurde von Fräul. Sutor 
nicht nur graziös getanzt, ſondern auch pantomimiſch 
ſehr talentvoll durchgeführt. Die ſo anmutyig und 
virtuos ausgeführten Verführungskünſte wurden 
durch einen Lorbeerkranz und wiederholten Hervorruf 
belohnt. Was die Wiedergabe der Oper im All⸗ 
emeinen betrifft, ſo war Referent mit den nicht 
elten zu ſchnell gegriffenen Tempi nicht immer 
einverſtanden. Es litt darunter auch die Romanze 
des von Herrn Wickert geſungenen Raimbaud, 
die etwas athemlos herauskam. Dagegen verdiente 
ſich der Sänger mit dem ſtimmlich gut gefärbten 
Beifall im Verein mit Bertram 
eifall. 


gerechtfertigten 
M. 


noch ein anderer Hafen der Balearen befeſtigt und 
demnächſt noch andere Maßregeln ſtudirt werden, 
welche von den Generalen Caſtillo und Rodriguez 
Arias vorgeſchlagen worden waren. Außerdem 
werden demnächſt Truppen und das Panzerſchiff 
„Pelayo“ nach den Balearen geſchickt werden. 


Die Briten in Aegypten. 

Wie uns aus London berichtet wird, hält die 
engliſche Regierung an dem Prinzipe einer Reduction 
der Occupations⸗ Truppen in Aegypten noch vor 
Ablauf des ee Finanzjahres feſt; doch 
ſollen die Dispoſitionen in Betreff der aus Aegypten 
abzuziehenden Regimenter und der Beſetzung der 
höheren Commandoſtellen für die verbleibenden 


Oecupations⸗Truppen verſchiedene Abänderungen 
erfahren. 


Deutſchland 

Berlin, 6. Januar. Der Kaiſer hat auf die 
aus Anlaß des Jahreswechſels dargebrachte Glück⸗ 
wunſchadreſſe der Stadtverordneten von Berlin 
folgende Antwort erlaſſen: 

„In der Adreſſe, welche Mir bei dem Eintritt in das 
neue Jahr von den Stadtverordneten von Berlin über⸗ 
reicht worden ift, haben die erneuten Verſicherungen der 
Treue und Ergebenheit Mich auf das he gehe bes 
rührt und Ihre innigen Glückwünſche Mir ungemein 
wohlgethan. Ich weiß dieſe Gefinnung, welche in der 
Bürgerſchaft Berlins Mir faſt täglich vor Augen tritt, 
hoch zu ſchätzen und danke Ihnen von ganzem Herzen 
dafür. Im Gefühl tiefſter Dankbarkeit empfinde auch Ich 
es als eine ſeltene Gnade Gottes, daß Mir in Meinem 
Alter die Kraft geblieben iſt, um unentwegt Mich den 
en des von Gott Mir zugewieſenen fürftlichen 

exufes widmen zu können. Die Fürſorge für das Wohl 
Meiner Uaterthanen ift die höchſte Aufgabe Meines 
Lebens. Ich werde in Meinen Beſtrebungen, ſie zu er⸗ 
füllen, nicht müde werden und hege das ae; daß 
unter dem Schutze des Friedens, den Gott der deuiſchen 
Nation erhalten möge, der Erfolg davon nicht aus⸗ 
bleiben werde. 

Berlin, den 5 Januar 1887. Wilhelm.“ 

Die Antwort des Kronprinzen auf das Glück⸗ 
wunſchſchreiben der Stadtverordneten lautet: 


bleibe. 
Berlin, den 4. Januar 1887. 
gez. Friedrich Wilhelm Kronprinz.“ 

Ad. [Wie ſich der Oſten Berlins „eutrüſtet.“] 
Ein kläglicheres oe als es die Entrüſtungs⸗ 
ſtürmer geſtern (Donnerſtag) Abend in Berlin 0. 
erlitten haben, dürfte nicht leicht gedacht werden 
können. Nachdem es den Herren der famoſen 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, dem „Director“ Dr. 
Peters, dem Viceadmiral a. D. Livonius u. a. m. 
mit Mühe gelungen war, die Tivoli⸗Entrüſtungs⸗ 
verſammlung am 30. Dezember trotz der Unter⸗ 
brechungen der allerdings nur in einer Minderzahl 
anweſenden Socialdemokraten zu Ende zu führen 
und — ebenfalls trotz dieſer turbulenten Oppoſition 
— die „einſtimmige“ Annahme der beiden Ent⸗ 
züfungärelolutionen u conſtatiren, war den Ber: 
liner Entrüſtungsregiſſeuren der Muth bedeutend 
eſtiegen: auch der Oſten der Reichs hauptſtadt ſollte 
eine „Entrüſtung“ haben, auch Berlin O. ſollte 
das Anathema über die vaterlandeverrätheriſche 
Militärcommiſſions⸗Mehrheit aussprechen! Aber es 
kam anders, wie folgender uns zugehender Originals 
bericht von geſtern Abend beſagt: b 

Ba der „Bürgerverein im 


AN großen Plakaten lud 
Stralauer hadtviertel” auf beute Abend 8 Uhr zu einer 


DBerfammlung im großen Saale von Hildebrand, Weber⸗ 
Maße 17, ein; das Thema war „Die Stellung der 
Commiſſionsmajorität zur Militärvorlage“, Referenten 
Pr. Peters und Herr Ehrenfried Heſſel. Es handelte 
ſich alſo um eine öffentliche Verſammlung obgedachten 
Vereins, der demnach auch von ſeinem Hausrecht jeder⸗ 
zeit Gebrauch machen konnte, um unliebſame Störungen 
n verhindern oder ihnen zuvorzukommen. Auch hatte man 
fü: dieſen zweiten Theil des Entrüftungsichaufpieles ſtatt 
es Herrn Livonius den im Oſten anſäſſigen „Webers 
meiſter E. Heſſel, das bekannte Mitglied der erſten 
fünfjährigen Periode des preußiſchen VBolkswirthſchafts⸗ 
raths, inzwiſchen aber — feit feiner Nichtwiederberufung 
in dieſe Körperſchaft — ein recht ſtiller Mann geworden, 
— Entrüſtungsredner auserkoren Zum Schluß be⸗ 
agte die Einladung: „Alle Bürger des Oſtens, die 
unſere Beſtrebungen unterſtützen wollen, find als Gäſie 
willkommen.“ Somit war alſo Alles aufs Beſte ges 
ordnet, und die Entrüftung konnte ihren Gang gehen. 
chon von 7 Uhr ab begannen die weiten Räume 
des Verſammlungslokals, in welchem ſich ſeit 
Jahren ein ſehr ſtark frequentirtes Bureau für 
Arbeitsnachweis befindet, ſich zu füllen — aber 
ſelbſt ein auf ſolche Sue e nicht ſpeciell 
dreſſirter Beobachter konnte unſchwer wahrnehmen, da 
die Männer des Bürgervereins und ibre Freunde nur 
die verſchwindende Minorität der Erſchienenen repräſen⸗ 
tirten. Die Meiſten waren „Männer der ſchwieligen 
Fa „vor wiegend jüngere Leute, die ſich in dichten 
aſſen um die Tiſche feſtſetzten und jeden neu hinzu⸗ 
gekommenen Geſinnungsgenoſſen mit Zeichen der Freude 
und des Eluverſtändniſſes begrüßten. Angeſichts der auf 
ihren Geſichtern ſich wiederſpiegelnden ſiegesgewiſſen 
Eutſchloſſenheit bedurfte es kaum der hie un 
da geäußerten. Verſicherung, daß man „die 
Scharfe von Tivoli“ wo die Socialdemokxaten, 
da keine Discuſſion geftattet ward, nicht zum Worte 
batten kommen können — wieder auswetzen wolle. 
Als um 8 Uhr eine gewiſſe Ruhe in der Verſammlung 
eintrat, erſchien es dem berufenen Leiter derſelben, dem 
Stadtverordneten und Vorſitzenden des einladenden 
Vereins, Dr. Irmer, und dem Herrn Heſſel, offenbar 
nicht mehr recht geheuer; denn um 8 Uhr 20 Minuten, 
nachdem ſich der Saal in allen Theilen dicht gefüllt 
batte, betrat Herr I mer die Tribüne und ſprach die 
gewichtigen Worte: „Wegen eines bei der Aumeldung 
der Verſammlung vorgefallenen Formfehlers kann die 


Verſammlung nicht abgehalten werden.“ Ein betäubender 
Lärm folgte dieſen Mittheilung, welche documentirte, daß die 
Einberufer angeſichts des unabwendbaren Fiascos einfach die 
Flinte ins Korn warfen und ſich wicht einmal zu dem Entſchluß 
auff E konnten, den Verſuch zu wagen, ihre Ab⸗ 
gr en Erſchienenen plaufibel zu machen. Der Sturm 

r Entrüſtung über den Ausfall der „Vorſtellung“ 
larrikirte nicht übel diejenige Entruſtung der Verſammelten, 
die von den Einberufern derſelben ſo ſehnlichſt herbei⸗ 
gewünſcht worden war! Bald aber wurde dieſer Lärm 
von Geſang abgelöft, die Arbeitermarfeillaife erdröhnte 
und unter ihren Klängen ſchoben ſich die Anweſenden — 
es waren weit über Tauſend — mühſam dem hochge⸗ 
legenen Ausgange zu. Sehr langſam vollzog ſich die 
Räumung des Saales, obwohl man, um fie zu be⸗ 
ſchleunigen, das gefährliche Mittel wählte, die ge⸗ 
faumte Gas beleuchtung plötzlich erlöſchen zu laſſen. 
Die Herren Bürgervereſnler aber machten, als fie 
Gelegenheit hatten, ihr Häuflein zuſammenzuziehen, 
ihrem Unmuth in vielfacher Weiſe Luft, namentlich 
raiſonnirten fie über den Mangel an Verſtändniß für 
die Begriffe „Freiheit“ und „Anſtand“ bei „Dielen“ 
Gegnern. Und doch hatten ſie die praktiſche Probe 
darauf gar nicht einmal verſucht! 

Das war die Entrüſtung von Berlin O. „Aber 
des halb laſſen wir den Muth nicht ſinken“, meinte 
einer der um ihre Entrüſtung Betrogenen, „laſſen 
wir es dafür ein ander Mal beſſer ſein!“ Man muß 
— alſo auf eine verbeſſerte Auflage gefaßt machen. 

iel Glück! g 

* [Beamte und Lehrer in den Reichslanden.] 
Anſcheinend offizibs wird geſchrieben: Noch immer 
laufen bei den Behörden von Elſaß Lothringen Ge⸗ 
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ſuche aus Altdeutſchland ein, in denen Beamte und 
Lehrer um Aufnahme in den reichs ländiſchen 
Landesdienſt bitten. Nun iſt aber im Reichslande 
ſeit mehreren Jahren eine Beamtenſtauung einge⸗ 
treten, welche das Einſchlagen der Beamtenlauf⸗ 
bahn auf längere Zeit hinaus wenig verlockend er⸗ 
ſcheinen läßt. Allerdings herrſchte in Elſaß⸗Lothringen 
in den erſten Jahren nach dem Kriege großer 
Mangel an Beamten, da die Mehrzahl des franzö 
ſiſchen Perſonals es vorgezogen hatte, nach Frank: 
reich auszuwandern. Die entſtandenen Lücken wurden 
ſodann aus dem Beamtenperſonal der verſchiedenen 
altdeutſchen Staaten ausgefüllt. Naturgemäß waren 
es vorherrſchend jüngere Kräfte, welche ſich zur 
Ueberſiedelung in die ungewiſſen reichs ländiſchen 
Verhältniſſe entſchloſſen. Dies macht ſich nun noch 
heute dadurch bemerklich, daß der Abgang an 
Beamten durch Tod und Penſionirunz ein verhältniß⸗ 
mäßig geringer iſt. Da außerdem mit den wenig 
günſtigen Verhältniſſen auf kaufmänniſchem, in: 
duſtriellem und landwirthſchaftlichem Gebiete auch 
im Reichslande der Zudrang zur Beamtenlaufbahn 
von einheimiſcher Seite eine ſtarke Zunahme er⸗ 
fag in hat, ſo iſt es erklärlich, wenn n 
aſt in ſämmtlichen raten ger n folder 
Ueberfluß an Anwärtern vorhanden iſt, daß ein 

oßer Theil der letzteren auf eine Reihe von Jahren 
inaus keine Ausſicht auf Anſtellung hat. 

* [Peters Pläne.] Dr. Carl Peters wird ſich, 
ſchreibt die „Poſt“, in ungefähr zwei Monaten nach 
Afrika begeben, um dort längere Zeit, wie es heißt, 
zwei Jahre, zu verweilen und die fernere Organi⸗ 
ſation innerhalb des Gebietes der Deutich: Dit: 
afrikaniſchen Geſellſchaft ſelbſt zu leiten. Derſelbe 
wäre ſchon früher hinausgegangen, wenn ihn nicht 
die Arbeiten für die Finanzirung der Geſellſchaft, 
die 15 als vollſtändig und gelungen zu betrachten 
find, hier gefeſſelt hätten. In ſeiner Begleitung wird 
fih ein ganzer Generalſtab von Herren befinden — 
wir nennen in erſter Linie En Generalſecretär 
Leue, — welche ſich dem großen Unternehmen ge⸗ 
widmet haben. Techniſche und kaufmänniſche Kräfte, 
je nach Bedürfniß, befinden ſich darunter. Es gilt 
die Entwickelung der Coloniſation, des Handels, 
des Verkehrs. Man plant kleine Eiſenbahnanlagen. 
Man wird neue Stationen anlegen und Factoreien 
errichten, beſonders im Innern des Landes, in 
Uſagara — man wird den Handel nicht nur 
ſchützen und in die richtigen Wege leiten, ſondern 
eventuell auch ſelbſt Handel treiben. Die Zugangs⸗ 
reſp. Abflußpunkte für denſelben werden an der 
Küfte die beiden Häfen Pangani und Dar ⸗es⸗ 
Salaam ſein, wo die Geſellſchaft das Recht der 
Zollerhebung beſitzt. N 

„Man plant“, „man wird“ — nun, Glück auf 
den Weg! . 

* [Das Urtheil einer militäriſchen Zeitung zur 
Militärnovelle.] Sogar die „Deutſche Heeres⸗ 
zeitung“, das von dem Militärbuchhändler Luckhardt 
herausgegebene conſervative Fachblatt, hält vom 
militäriſchen Standpunkt aus, gewiſſe Coneceſſionen 
in der Richtung der freiſinnigen Vorſchläge für 
durchaus zuläſſig. So ſehr der betreffende Artikel 
„Der Reichstag und die Militärvorlage“ im übrigen 
auch auf d . ſchilt, meint er doch, 
daß die Parteien nicht ſo ſehr auseinandergehen, 
daß man darum alles Geſchehene in Bauſch und 
Bogen an den Pranger ſtellen müßte. Im Gegen⸗ 
theil wird man ruhig und ſachlich am weiteſten 
kommen. — Das meinen wir auch. Was aher 
ſagen die Entrüſtungsſtürmer mit ihrer Parole: 
„alles oder nichts“ dazu? 

5 * [In der Stadtverordnetenverſammlun 
Wies baden] wurde geſtern lebhafte Kl ne dan 
geführt, daß die Stadt (zum erſten Mal wieder 
50 Jahren) zum Schauplatz einer Hinrichtung ge 
macht ſei. Der Oberbürgermeiſter erwiderte, daß die 
ſtädtiſche Verwaltung vorher keine Kenntniß davon 
gehabt habe. Es wurde der Wunſch ausgedrückt, 
daß bei etwaigen ſpäteren Gelegenheiten die Juſtiz⸗ 
Verwaltung gebeten werde, die Hinrichtung nicht in 
Wiesbaden vornehmen zu laſſen. a 

Stettin, 6. Januar. Die ſämmtlichen evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen unſerer Stadt, 14 an der Zahl, 
haben ſich der von Gotha ausgehenden Verwahrung 
gegen die von klerikaler Seite beantragte Befreiung 
der Theologen vom Heeres dienſt angeſchloſſen. 

Poſen, 6. Januar. Der ſtaatstreue Propſt 
Gutzmer in Cubis welcher ſich vor einigen 
Monaten dem erzbiſchöflichen Conſiſtorium unter: 
worfen hat, iſt ſeitens des letzteren als Pfarr⸗ 
verweſer nach Ilgen, Kr. Frauſtadt, berufen worden. 

Karlsruhe, 4. Januar. Durch eine Verordnung 
des Juſtizminiſteriums iſt die bisberige Unentgelt- 

lichkeit der zweiten jnriſtiſchen Prüfung aufgehoben 
und eine Gebühr von 40 Mk. eingeführt worden. 
In Banane Fällen kann Befreiung gewährt 
werden. 

Frankfurt a. M., 5. Januar. In der geſtrigen 
Gigung der Stadtverordneten wurde der bis⸗ 
herige Vorſteher Juſtizrath Humſer (nat.⸗lib) wieder: 
und zum Stellvertreter Herr Sonnemann (Demokr.) 
neugewählt. Durch die Wahl von Sonnemann be⸗ 
kundeten die Demokraten, daß ihnen die unbedingte 
Mehrheit in der Verſammlung gehört. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Januar. Bei dem Kaiſer und der 
Kaiſerin fand heute ein Diner ſtatt, an welchem 
der päpſtliche Nuntius, der ruſſiſche, der franzöſiſche 
Botſchafter und mehrere Geſandte theilnahmen. 

Frankreich . 

Paris, 6. Januar. Der Marineminiſter hat 
angeordnet, daß alle Torpedoboote erſter Klaſſe 
ſich nach Toulon begeben ſollen, um dort größere 
Uebungen vorzunehmen. — Ein Telegramm des 
„Journal des Débats“ aus Aden meldet, daß es 
dem franzöſiſchen Commandirenden in Obock ge⸗ 
lungen ſei, ſich des Haupturhebers der Maſſakres 
in Ambadu zu bemächtigen. 

Schweden. 5 

Stockholm, 3. Jan: Der Geſundheitszuſtand 
der Königin, der im Laufe des Sommers verhältniß⸗ 
mäßig gut war, iſt nach einer officiellen Mittheilung 
in der „Poſt⸗ och Inr. Tidn.“ während der letzten 
Monate weniger befriedigend geweſen, auch hat ein 
langjähriges, lokales, inneres Leiden wieder zuge⸗ 
nommen. 
nahme der Königin an ſpäten Abendgeſellſchaften 
und anſtrengenden Feſtlichkeiten entſchieden für 
ſchädlich erklärt, vielmehr der Königin angerathen, 
wenn die Witterungsverhältniſſe es irgend geſtatten, 
ununterbrochen täglich Promenaden in freier Luft 


zu machen. 
Rußland. 

Petersburg, 3. Jan. Die Frage der Erwerbung 
aller Eiſenbahnen durch den Staat iſt zur Zeit in 
den Vordergrund getreten. Der Finanzminiſter 
Bunge hat indeſſen ſich dahin ausgeſprochen, daß 

egenwärtig der Ankauf von Privateiſenbahnen 
eitens der Krone nicht zu beſchleunigen jet. 
Amerika 

Newyork, 5 Januar. 
gangenen Einzelnheiten über den Eiſenbahn⸗Zu ⸗ 
— unweit Tiffin ſoll die Scene nach dem 
Unglück berzzerreißender Natur geweſen ſein. Man 

weiß jetzt, daß 12 Paſſagiere bei lebendigem Leibe 
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Die Leibärzte haben deshalb die Theil⸗ 


Ficus, derartigend Bemängelungen jeden 


Nach den ſpäter einge⸗ 


verbrannten, da ſie ſich nicht aus den brennenden 
Waggons befreien konnten. Die Anzahl der ver⸗ 
loren gegangenen Menſchenleben iſt indeß noch nicht 
enau ermittelt worden. Wie es den Anſchein hat, 
t das Band der Nachläſſigkrit des Eiſenbahn⸗ 
Perſonals des Güterzuges zuzuſchreiben. 


Bon der Marine 
Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Sa „Stein“, „Moltke“ und 5 
(Geſchwaderchef Capitän z. S. und Tommodore 
v. Kall), iſt am 6. Januar c. von St. Thomas in 
See gegangen. 


Ba Danzig, 7. Januar. 
Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 8. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Froſtwetter mit veränderlicher Bewölkung und 
ſchwachen bis mäßigen Winden aus vorwiegend 
öſtlicher Richtung. Keine oder geringe Niederſchläge. 

Am 8. Jan. S⸗A. 8 19, U. 3,55; MW. 2.58, U. 6,19. 


* [Zur Kreistheilung.] Die „Dirſch. Ztg.“ 
erwidert auf unſere neuiiche url über die Lage 
der Kreistheilungsprojecte, daß die Petition des 
an Magiſtrats zu Gunſten eines neuen 
Kreiſes Dirſchau „auch in verſchiedenen (Dirſchau) 
benachbarten Ortſchaften des Danziger Landkreiſes 
beifällig aufgenommen und unterſchrieben worden 
if.” — Daß die Petition in einzelnen Orten, 
welche mit Dirſchau bequemere Verbindung als mit 
Danzig haben, Unterſchriften erhalten haben mag, 
haben wir nicht beſtritten. Sehr groß kann die 
Unterſtützung der Petition im Danziger Landkreiſe 
aber nicht ſein, da die uns zugehenden Kundgebun⸗ 
gen der 8 1 ſich durchweg gegen die 

eplante Zerreißung des Danziger Landkreiſes aus: 
Inte, weil man ein Bedürfniß dazu nicht 


anerkennt. 

* (Bon der Weichſel.] Aus Kulm meldet ein 
Telegramm von heute Vormittag 9 Uhr: Hier iſt 
jetzt ſeſter Eisſtand bei 1,41 Meter Waſſerſtand 
en. Der Traject iſt auch jetzt noch unter: 

rochen. 

[Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn.] Die 
Einnahmen im Monat Dezember haben, nach 
propiſortſcher b betragen: im Per onen⸗ 
verkehr 17 100 Mk., im Güterverkehr 120 500 Mk., 
an Extraordinarien 16 500 Mk., zuſammen 154 100 
Mk. (29 114 Mk., darunter 13 437 Mk. am Güter: 
verkehr, weniger als nach definitiver Feſtſtellung 
im Dezember 1885.) Die Jahres⸗Einnahme pro 
1886 betrug, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt, 1740 200 Mk. 
245 202 Mk. weniger als nach definitiver Feſt⸗ 

RER im a 1885). 

Nene anſtalt.] Am 1. Februar tritt in 
Broglamien im Kreiſe Kulm eine Poſtagentur in 
Wirkſamkeit welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte 
in Kor natowo und den vorüberführenden Schaffner⸗ 
bahnpoſten auf der Eiſenbahn Marienburg⸗Thorn erhält. 
Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden 
folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Biſchöfl Papau, 
Chrapitz, Domaine Papau, Dubielno, Folgowo, Königl. 
Neuhof, Niemczik und Staw. 

* [Mieferviftenzulage bei der Marine.] Eine aller⸗ 
höchſte Cah metsordre genehmigt, daß denjenigen ein⸗ 
geſchifften Mannſchaften der kaiſerlichen Marine, welche 
im laufenden Etatsjahre aus Anlaß nothwendiger 
Indienſthaltungeg über den geſetzlichen Entlaſſungstermin 

inauß bei der Stage behalten werden, für die Zeit 
ihres unfreiwilligen Weiterdienens eine Neſerviſtenzulage 
von 0,40 4 täglich gewährt werde. 
2 n Geſtern Abend hielt Herr 
Stadtrat Helm im Gewerbeverein einen Vortrag: 
Ueber die neueſten Ausgrabungen des Dr. Schliemann 
chenland.“ Redner darauf 15 
riechenland namenklich die 
die Argos, Mykenge und Tiryns abwechſelnd durch 
die Macht ihrer Herrſcher und die Pracht ihrer Paläſte 
berühmt waren, beſprach er die „ des 
Dr. Schliemann in den Jahren 1884 und 1885, der auf 
ſeine Koſten unter Leitung des, Dr. Dörpfeld die ſeit 
3000 Jahren RAR Burg Tiryns ausgraben ließ. 

Mauern beſtehen meiſteptheils aus Kalkſteinen, 
welche neh ein coloſſales Format haben. 
Redner beſchreibt dann ſpeciell die bloßgelegte Burg. 
Was die innere Ausſchmückung des Königspalaſtes 
0 ſo ſind vor Allem beachtenswerth die 

mdmalereien, von welchen recht zahlreiche Reſte auf⸗ 
gefunden ſind. Bei allen dieſen Malereien kommen nur 
5 verſchiedene Farben vor, nämlich: weiß, ſchwarz, 
blau, roth und gelb. Alle Zwiſchentöne fehlen: ſeldſt 
die grüne Farbe ift vollftändig ausgeſchloſſen. Die noch 
er altenen Ornamente find in hohem &: ade charakteriſtiſch 
und zeigen von tiefem Verſtändniß und vielem Geſchmack. 
Beſonders hervorzuheben unter dieſen Wandmalereien 
iſt ein mächtiger Stier, auf deſſen Rücken man einen 
ann bemerkt; Dr. Fabricius, ein bekannter Archäologe, 
hält die Darſtellung für einen Reitkünſtler oder Thier⸗ 
bändiger. Von ſehr hoher künſtleriſcher Bedeutung iſt 
ferner der in der Vorhalle des Männerſaales in Bruch⸗ 
ſtücken aufgefundene, aus Alabaſterplatten zuſammenge⸗ 
geſetzte Fries, Von Gegenftänden aus Thon und Metall, 
welche im Schutt der Burg von Tiryns gefunden 
wurden, ſind beſonders hervorzuheben: len mit inter 
elanten Zeichnungen; Trinkbecher won ſehr zierlicher 
Form mit Fuß und Henkel verſehen; Idole, menſchliche 
und th eriſche Figuren aus Thon. Von Waffen wurde 
nur eine zweiſchneidige Axt aus Kupfer und eine kurze 
Pfeilſpitze ohne Widerhaken, dagegen eine Anzahl von 
Steinwerkzeugen, welche einſt als Waffen 11 worden 
nd, gefunden. Die in Mylenae in re nzahl ge: 
undenen Sachen von Bernſtein haben ihre Herkunft 
aus den Oſtſeeländern, weil nach ihrer Analyſe dieſelben 
ebenſo wie der hieſige Bernſſein viele Theile Bernſtein⸗ 
ſäure enthalten, während dieſelbe in allem Bernſtein, 
der in anderen Ländern gefunden wird, nicht enthalten iſt. 
Es beweiſt dies, daß alſo ſchon damals vor etwa 3000 
ahren von hier aus Handels verbindungen mit den 
ittelmeerländern beſtanden haben müſſen. — Nach 
Schluß des Vortrages zeigte Herr Oscar Goldſtücker, 
Vertreter der internationalen Sandfteingießerei „Ischy⸗ 
reis“, einige Stücke des erzeugten Kunſt⸗Sandſteins. 
err Helm wies gleichzeitig darauf hin, daß, wenn das 
roject des Herrn Baurath Licht betreffs der Radaune 
dereinſt zur Durchführung käme, auch hier bei uns 
behufs Verwendung des ſehr geeigneten Radauneſandes 
eine Sandſteinfabrik von vielem Vortheil fein würde. 
Asetreſſend den Holzverfanf in königl. Forſten! 
hat der Mimiſter für Landwiribſchaft unterm 28. Des 
ember v. J. folgende Verfügung erlaflen: „Von vers 
ebenen olzhändlern iſt darüber ae worden, daß 
bei ſchief geführtem Sägeſchnitt, welcher fi oft nicht 
vermeiden läßt, das auf den Bau⸗ und Nutzbölzern an⸗ 
gegebene Längenmaß zwar für die eine Seite der Stämme 


aber häufig ein Fehlbetrag von einigen Centimetern 
vorfinde, welcher das Holz . e 
wecke untauglich mache, zu dem es geeignet wäre, wem 
beide Seiten des Stammes das Ban Maß 
unperkürzt enthielten. Ich laſſe es dahin geſtellt, in 
welchem Ae ange dieſe Klage begründet .ift 
aber entſpricht es dem wohlverſtandenen Intereſſe des 
Grund zu ent⸗ 
ziehen. Die ꝛc. wolle deshalb, ſofern dies nicht bisher 
f Ion geſchehen, dafür Sorge tragen, daß unter allen 
Umſtänden das volle Längenmaß, mit welchem das Holz 


I de zutreffend ſei, für die entgegengeſetzte Seite 
1 wu manchem Verwendungs⸗ 
! 
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Jedenfalls 
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zum Verkauf geſtellt wird, auch wirklich vorhanden iſt, 


mag die Meſſung auf der einen oder der anderen Seite 
des Stammes erfolgen, und daß bei gewiſſenhafter 
‘ Wahrung des fiscaliſchen Intereſſes doch eine über⸗ 
mäßige Peinlichkeit vermieden wird.“ 
ener] Geſtern Abend gleich nach 10 Uhr 
wurde die Feuerwehr abermals alarmirt, indem man 
en aus dem Schornſtein des Hauſes Melzergaſſe 
. 7 und 8 dringend bemerkte; dieſes iſt aus der Küche 
des Offizier⸗Caſinos gekommen. Ein Zug der Feuer⸗ 
wehr rückte aus, kam aber garnicht in Thätigkeit. 


—— 


In Betreff des in der heulig en Morgen⸗Zeitung 
bereits gemeldeten Feuers in der Gewehrfabrik haben 
wir noch in Erfahrung gebracht, daß der aus Fachwerk 
beſtehende Stall Stroh enthielt, welches zum Verpacken 
der Gewehre und der ſouſtig zur Verſendung kommenden 
Gegenſtände diente. Das Stroh wurde ſofort bei Aus⸗ 
bruch d 5 Feuers aus dem Stalle heraus geſchafft und 
es hat letzterer daber wenig gelitten; hauptſächlich iſt 
das Thürgerüſt angekohlt Wodurch das Feuer eut⸗ 
ſtanden, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 

1 . Zwei erheblich durch Schuß⸗ 
wunden verletzte Perſonen, und zwar der Dienſtjunge 
en Nuſchinski aus Stüblau und der Eigenthümer 
Fottfrier Zube aus Kl. Walddorf mußten geſte n im 
Stadt⸗Lazaxeth Aufnahme nachſuchen. Exſterer ſpielte 
mit einem Terzerol, der Hahn entglitt ſeinen Fingern 
und der Schuß riß ibm den Mitte finger der linken 
Hand fort. Lezterer wollte ein altes Gewehr, welches 
bereits feit langer Zeit geladen ſtand, entladen. — Fr 
Bel de ee e eu a 

nd über der Mündu u 
du 1 mitten in die Hand, dieſe vollſtändig ar 
*. 2 
ae” anf dem mit Kleie beladenen Dampfer „Biene“ 
beſchäftigte Wittwe Wilhelmine Tomke 7 geſtern 
bei Beginn der Arbeit. Sie wollte ſich der Controle 
dadurch entziehen, daß ſie ca. 20 Fuß tief in den 
Schiffsraum, welcher noch theilmeile mit Kleie angefüllt 
war, binunterfprang. Sie erlitt hierbei jedoch einen 
complicirten Unterſchenkelbruch. 

Der Arbeiter Auguſt Kaiſer wollte auf dem Hofe 
der Daſchen Brauerei dom Wagen ſteigen und ſtützte 
ſich hierbei mit einer Hand auf das Pferd. Das Thier 
ſchlug unerwartet aus, der Schlag traf L in die linke 
Seite, wodurch er Nippenbrüche erlitt. Die beiden letzt⸗ 
genarnten Verunglückten wurden von Polizei⸗Beamten 
per Wagen nach dem Stadt⸗Lazareth geſchaſſtt. 

[ Berichtigung.] In der geſtrigen Mittheilung 
über die Koſten des großen Weichſelregulirungz Projects 
iſt ein Druafehler dahin zu berichtigen, daß nicht auf 
die „vollfändig“. ſondern auf die unvollſtändig ein⸗ 
gedeichten Ländereien / des Zweidrittel⸗Antheils der 
Intereſſenten mit 2 292 000 & entfallen ſoll. . 

D ebſtahl! Geſtern Abend wurden dem Vic⸗ 
tualienhändler Steinde auf Mattenbuden aus der Laden⸗ 
kaſſe mittelſt Einſchleichens etwa 64 & geftohlen 


Polizeibericht vom 7 Jannar.] Verhaftet: Ein 
Arbeiter wegen Di bſtahls, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 22 Obdachloſe, 5 Bettler, 3 Betrunkene. 


7 Dirnen — Geſtoblen: 1 Aushängeschild. — 8 
1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen von der Polizei- 
1 Vordertheil eines Handwagens, ab⸗ 
uth, Hundegaſſe 101. a 

it 10,90 & Inhalt nebſt 
Liedtke, 


Direction hier. 
zuholen vom Arbeiter 9 
loren: 1 Portemonnaie mit 
Sue beben beim 
tabtgebtet 7. . 
ss Renitadt, 6. Jan. Zwiſchen unſerer Stadt und 
dem Landesdirector beſteben ſeit längerer ie wegen 
der von der Provinzial-Itrenanſtalt bierſelbſt erbauten 
und von der Stadt mitbenugten Waſſerleitung 
Differenzen In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde beſchloſſen, das ſtädtiſche Quell⸗ 
ebiet von einem geeigneten Sachverſtändigen unter⸗ 
nen au e 1 7 eventuell eine eigene Leitung für 
ie Stadt herzuſtellen. x x A 
Pr. Star ard, 7. Ian. Bei der hieſigen königl. 
Bräparanden:Anftalt, welche ihre Zöglinge in einem 
weijährigen Kurſus für den Eintritt in die evangelischen 
ebrer-Seminare der Provinz vorbereitet, findet in dieſem 
an die Aufnabmeprüfung am 18. und 19. März ſtatt. 
ie Aſpiranten müſſen mindeſtens 14% Jahr alt ſein, 
dürfen aber auch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten 


en. 
55 Marienwerder, 6. Januar Unter Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten fand am Montag bei der 
hieſigen königl. Regierung eine Conferenzſtatt, die ſich 
niit Schulangelegenbeiten beſchäftigt baben ſoll. (N. W M. 

4 Briefen, 5. Jan. Auf dem Muſchlowitzer Felde 
wurde geſtern in der Dämmerſtunde der von unſerm 
Viehmarkte mit einer Kuh heimkehrende Arbeiter Kanehl 
F 
o arg zugerichtet, da e 
wird. Nachdem de infolge der Hi 


Locomotivführer 


iebe und tele 

bewußtlos zur Erde gefallen war, beraubten ihn die 
Banditen ſeines Geldes, das er für eine Kuh in der 
Stadt eingenommen hatte, bewarfen ihn mit Schnee und 
zogen mit der anderen Kuh ab. Von einigen Leuten, 
welche auf die Hilferufe herbeigeeilt waren, verfolgt, 
ließen ſie die Kuh zurück und ergriffen die Flucht. 
Hoffentlich gelingt es der Polizei, die Räuber zu ermitteln. 
8) Strasburg, 6. Januar. Die Stadt Strasburg 
bat gewiß alle Urſache, auf das Jahr 1886 mit Befrie⸗ 
digung zurückzublicken. Eiſendahn, Haupt: Zollamt und 
Fortbildungsſchule find Geichente, welche ihr definitir 
zu Theil geworden find um: zum Theil hoffentlich nicht 
wenig zur Hebung der Verkehrs⸗ und Erwerbs⸗Verhält⸗ 
niſſe beitragen werden. Das Schreckensbild der grannloſen 
Augenkrankheit verſchwand dei genauerer Unterſuchung. 
Eine Garniſon zu bekommen wurde in Aus ſicht ge⸗ 
ſtellt. Groß war die Freude, als ein Schreiben der 
königl. Regierung zu Marienwerder zur Errichtung einer 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule aufforderte und 
einen erheblichen Zuſchuß von Seiten des Staates ver⸗ 
fprach. Leider iſt ſeit drei Monaten kein Fortſchritt in 
dieſer Angelegenheit zu verzeichnen eher aber inſofern 
ein Rückſchritt, als die Regierung von dem Kreisſchul⸗ 
infpector Bajor einen Bericht über die hier beftehende 
private Töchterſchule einreichen ließ, worin zugleich an- 
egeben werden ſollte, ob und eventl. wie es möglich ſei, 
die Schule den Anfprüchen der Zeit gemäß umzu⸗ 
geſtalten. Die Verhältniſſe in Strasburg aber liegen fo 
aß nach der Anſicht der einſichtigſten Männer ſelbſt 
unter vorzüglicher Leitung dieſe Schule nie aufblühen 
kann, fo lange ihr die private Natur erhalten bleibt - 
Der Geſundheitszuſtand iſt in dieſem Jahre in 
unſerer Stadt viel beſſer geweſen, als im vorigen. 
Während 1885 211 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
brachte 1886 nur 159, alſo 52 weniger, Uster dieſen 
Geſtorbenen befinden ſich 60 Kinder unter einem Jahre 
und 29 Perſonen über 60 Jahren, ſowie 6 Todtgeburten. 
Die Anzahl der Geburten betrug 239, die der Ehe⸗ 
ſchließungen 65 gegen 213 reſp. 61 im Jahre 1885 Im 
Allgemeinen ſind wir alſo in Straßburg in der ange 
nehmen Lage, nach vielen Seiten hin den Fortſchritt 
documentiren zu können. Uebrigens find auch einige 
Uebelftände anzuführen. Es ift kaum glaublich, daß in 
unſerem Winkel hier ſeit Juli 1880 gerichtliche Sectionen 
vorgenommen ſind, und doch wurde mir bei ausge⸗ 
ſprochenem Zweifel dieſelbe Zahl wiederholt. Seit Er⸗ 
öffnung der Bahn überfluthen Leiermänner und Mu 
aller Art die Stadt. Die Vagabonden haben ſich 
nur der Zahl nach bedeutend vermehrt, ſondern 
9 — viel 8 1 N 1 5 ae 

age — bei uns ein noch unerhörtes Factum, 
Wanderbruder, als er abgewieſen wurde, dem Kaufmann 

Preuß am Markte eine große Ladenſcheibe. 
bern, 6. Januar. In der geſtrigen 1 — 
Stadtverordneten ⸗Sitzung im neuen Same a en 
die 12 neu⸗ reſp. wiedergewählten 9 neten Boe 
errn Bürgermeiſter Bender verpflichtet. Der Bor: 
gende, Herr Brofeflor Voethke, erstattete einen Bericht 
üder die Thätigkeit der Verſammlung im abgelaufenen 


Jabhre. nach welchem 23 Sitzungen abgehalten und im 


Ganzen 420 Vorlagen erledigt wurden. Bei der Wahl 
des Stadtverordneten; Vorſtehers warden die Herren 
Prof. Boethke und Rechtsanwalt Warda zum erſten 
bezw. zweiten Voxſitzenden gewählt. Ueber den wichtigſten 
Gegenſtand der Tagesordnung. etreffend den Ankauf 
des Stadtgraben⸗ und Stadtmauer⸗Terrains zwiſchen 
dem innern Kulmer und dem Bromberger Thor vom 
Melitärſigcus wurde in geheimer Sitzung verhandelt. 

3 Königsberg. 6. Jan. Der oftpreußtiche Provimial⸗ 
verband beiigt zwei Fonds, deren Beſtimmung die 
Aörderung von Landes meliorationen iſt, nämlich 
Den Provinzial Melioration ⸗fonds mit einem jährlichen 
Ausgabe ⸗Soll von 71 000 A, und den Landes meliorg⸗ 
tionsfonds mit einem Soll von 44 500 4 Erſterer ift 
haupthächlich zur Hergabe von Darlehen an Kleinbeſitzer 
u Bodenverbeſſerungen aller Art, Anpflanzungen, Ver⸗ 
keſſerung des Wirthſchaftsbetriebes ꝛc., letzterer zur 
Unterftügung g ößerer Meliorationen beſtimmt, bei 
welchen ein öffentliches Intereſſe obwaltet, auch zur Her⸗ 
gabe von Beibilfen à fonds perdu bis zum Höchſtbetrage 
von 5000 & für den einzelnen Fall. Von den pre 


er | 


1886/87 zur Verfügung flehenden Mitteln im Geſaumt⸗ 
N . 115 300 & iſt bis jetzt nur ein ganz verſchwin⸗ 
dend kleiner Betrag in Anſpruch genommen, was namentlich 
bezüglich des rpoinzial⸗Dielioratioasſonds bei der 
gegenwärtigen ſchweren Zeit für den lde 
auffallen muß. Der Landesdirector ift der Anſicht, da 
di. ſe 8 ſeitens der Intereſſenten darin 

ihren Grund hat, daß das Vorhandenſein der Fonds 
und ihrer Beſtimmung nicht genügend bekannt find; der⸗ 
elbe hat daher die Landrathsämter erſucht, für eine 
ekanntmachung der betreffenden Reglements Sorge zu 
tragen. — Die Anleihe von urſprünglich 2 2100 M, 
1 noch 2033000 &, welche vom Provinzial Verband 

ſtpreußen im Jahre 1878 zu 4% and: 
geseen und 1882 auf 4 % berabgeſetzt worden 
ſt, ſoll in eine 3½ procentige comvertirt 
werden und wird deswegen dem nächſten Provinzial: 
Landtage eine Vorlage gemacht werden. Hinfichtlich 
der Anleihe für Gee e der Provinzialhilfe kaſſe bis 
— ger por 20 Millionen Mark, da deren Aufgahme 

8 Privilegium bexeits ertheilt iſt, hat der Provinzial⸗ 
Verband nachträglich die Ermächtigung erhalten , die 


Schuldverſchreibungen nach Wahl auf 3% oder 4% aus‘ 
suftelen. Dieſelben werden daher bis auf Weiteres 
4 3% % ausgefertigt werden. Eine Convertirung der 


im Umlauf befindlichen 4 procentigen Hilfskaſſen⸗ 
obligationen wird ven der betreffenden Verwaltungs⸗ 
commiſſion nicht beabſichtigt. 
Dem e e dee Böther zu Oſterode 
und dem Ober : Boll: Inſpector Schmolck zu Tilſit if 
der Amtscharakter als Steuerrath verliehen worden. 
Pr. Holland, 6. Jan Das (neulich in der „Dans. 
Ztg.“ mitgetheilte) Bromberger Beiſpzel hat bier bereits 
Nachabmung gefunden: Der hieſige Gemeindekirchenrath 
bat in feiner Sitzung am 4. Januar d. J ebenfalls be 
chloſſen, daß vom J. Februar d. J. ab von denjenigen 
Berionen, welche, ohne zum Hochzeitsgefolge zu gehören, 
einer Trauung in der hieſigen evangeliſchen Kirche bei’ 
wohnen wollen, eine Abgabe von 10 Pfennigen für die 
erſon zu entrichten iſt, die der hieſigen ſtädtiſchen 
— — überwieſen werden ſoll. Desgleichen toll 
zu Gunſten der ſtädtiſchen Armenſtiftung die alte Sitte 
erneuert werden, von jedem Bande dorf welches im 
Wagen zur Trauung vor der Kirche vorfährt, ſeitens 
des Magiſtrats eine Abgabe von d .einziehen zu laſſen. 
* Zu der offiziellen Entrüſtungsmache im 
oſtpreußiſchen Kreiſe Pillkallen bringt das., Deutſche 
Neichsblatt“ folgendes charalteriftiche Geſchichtchen in 
Erinnerung: „Die oſtpreußiſche Maſchinerie wirkt gut. 
Meine Wirthſchafterin erzählt, als ihr Vater, ein 
Schlächtermeiſter im einem deutſch littauiſchen Dorfe 
pe geitorben war, ſeien der Gemeindevorſteher aus 
em eigenen und der Lehrer aus dem kleinen Nachbar⸗ 
Dorfe zuſammen ins Haus gekommen mit einem politiſchen 
Schrifiſtück, mit der ganz beſtimmten, keinen Wider⸗ 
pruch zulaſſenden Forderung, daß ſie darunter den 
kamen des Vaters . „Mein Vater iſt ja 
ſchon todt“, ſagte fie. „Ach, dummes Ding, das iſt 
ganz egal. was verſtehſt Du davon! Die Unterſchriften 
müſſen nach Berlin und fie müſſen aus jedem Haus 
darunter ſtehen. Daß Dein Bater ſchon geftorben iſt, 
dafür können wir doch nicht.“ Sie bat denn auch 
unterſchrieben, aber was? Das weiß fie auch heute 
noch nicht. Da wäre ſie ſchön angekommen, wenn ſie 
darnach gefragt hätte!“ 3 
Jukerburg, 5. Januar. In S. ſtarb dieſer Tage 
plötzlich ein Losmann infolge Genuſſes von Brannt⸗ 
weln Die Section der Leiche ergab, daß dem Brannt⸗ 
wein Subſtanzen beigefügt waren, welche für jedes 
erganiihe Leben höchſt gefährlich ſind und den Gehalt 
an Alkohol erſetzen follen. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wird über die bisher noch dunkle Affarre boffent⸗ 
lich Licht verbreiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die Berliner Gasbeleuchtung! hat am 1. Januar 

ihr 60 jähriges Jubiläum gefeiert. * 
Ideme's Nachlaß.] Henri Julia, der Teſta⸗ 
ments vollſtrecker Mathilde Heine 8, veröffentlicht im „Gil 
Blas“ einen Artikel über die Beziehungen Guſtavs zu 
8 Heine Er bezweifelt, daß jemals im Beſitze 
Guſtov Heine's Memoiren von Heine ſich be⸗ 
den hätten, ebenſo, daß die 

beſäße. 
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enti Julia, die diesbezügliche Correſpondenz noch in 
änden, ich werde nicht zögern, fie zu veröffentlichen. 
ie wird neues Licht über die Frage der nachgelaſſenen 
aber ich kann jetzt ſchon bis zum 


Schriften werfen; ö f 
Gegenbeweiſe ſagen, daß die öſterreichiſche Regierung 
der allen Beſuchern des 


keinerlei Manuſcript beſitze. 

IMMaler Diefenbachl, 5 
Starnbelger Sees bei München bekannte Sonderling, 
welcher nebſt anderen Schrullen ſeit Jahren die Ge⸗ 
wohuheit hatte, barfuß und barhäuptig in einem härenen 
Buüßergewande umherzugeben, iſt, den „Neueſten Nach⸗ 
richten“ zufolge, endlich unter Euratel "gelegt worden. 
Dieſe Maßregel, für feine Familie von größter Wichtig⸗ 
keit, wird dem Manne ſelbſt ziemlich gleichgiltig fein, da 
er täglich nicht mehr als 7 Pfennige für ſeine Nahrung 
(Grütze und Roſinen) auszugeben pflegt. 

Ibpiftoriſche Schloß⸗ und Schlüſſelausſtellung! 
In der Bau- und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung im Archi⸗ 
tectenhauſe in Berlin iſt gegenwärtig eine kunſt⸗ und 
culturhiſtoriſche Schloß⸗ und Schlüſſelſammlung ausge⸗ 
ſtellt, welche ungefähr 1000 Nummern umfaßt. 

(Der Dadian und — König David.] Das Neueſte, 
was über den Dadian von Mingrelien erzählt wird, ift, 
Daß ſeine Familie ihre Abſtammung direct vom — König 
David herleitet. Im Kaukaſus, und 18 unweit der Stadt 
Derbend, lebt noch heute ein angeblich jüdiſcher Stamm, 
deſſen Umgangsſprache das Tatariſche iſt. Die Ange⸗ 
börigen dieſes Stammes behaupten nun, daß ihre 
Vorfahren gleich nach der Zerſtöcung des erſten 

empels Paläſtina verlaſſen hätten und nach dem 
Kaukaſus ausgewandert ſeien Unter dieſen Aus⸗ 
wanderern ſoll ſich auch ein Enkel David's befunden 
haben, der ſich in Mingrelien niederließ und deſſen Nach⸗ 
kommen ihren Glauben wechſelten. Von vielem Enkel 
David's ſollen nun die Dadians abſtammen und 
„Dadian“ ſoll nichts anderes ſein, als die armeniſche 
Üeberiegung des Namens „David“, welcher im Arabischen 
Daub lautet. Nach dieſer hifterifch-Linguiftiichen Ent⸗ 
büllung werden ſich die Bulgaren wohl nicht lange be 
9 9 
finnen und den Dadian zu ihrem Yürften wählen. 
Hieſchberg 1. Schl., 6. Januar. Der Bahnverkehr 
mit Breslau iſt wieder hergeſtellt. (DB. T.) 

London, 4. Januar. Thomas? Dave, ein im Norden 
von Enz land gut bekannter, äußerſt begabter Maler 
von Seeſtücken, ſtarb dieſer Tage im Armen bauſe zu 
Whitby, wo unglückliche Vermögensverhältniſſe ihn eine 
Zuflucht batten ſuchen laſſen. Für das fchönfte Werk 
des Verfterbenen wird die Scene an der Merſey ans 
läßlich des Beſuchs des Herzogs von Edinburgh gehalten. 


Sqchins⸗Nach richten. 


Chriſtiania, 31. Dezember. Der engliſche Dampfer 
„Tweed“, von Sebaſtopel, iſt bei Ringene in der Nähe 
von Cbriſtiania geſtrandet. Leichterfahrzeuge und Schlepper 


leiſten Aſſiſtenz. Se 

6 London, 5. Januar. An den Felſen von Beachy 
> ſcheiterte geſtern Morgen die auf der Fahrt von 
Newyork nach Hamburg befindliche norwegiſche Barke 
„Siodronn ingen.“ Die 16 Perſonen zäblende Mann 
ſchaft wurde gerettet und wud von der Geſellſchaft für 
Schiffbrüchige über Hull in ihre Heimath geſandt werden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 6. Januar Getreidemartt kenen Ince 
feſt, bolſteiniſcher loco 164.00-- 170,0 — Roggen 10c8 
ruhig, mecklendurgiſcher loco 134—140, rufſiſcher loce 
ruhig, 102—105. — Hafer und Herſte rubig. — Wüböl 
fill, oc 42. — Spiritus fi, r Nan. 26 Br.. 
* WprileMoi 25% Br, er MaicJuni 25% Br., 
* Juli⸗Auguſt 26% Br. — Kaffee feſt, Umſaß 7500 | 
Sack. — Petroleum feſt, Standard wbite loco 70 Br, 
Seo cid. dir Jan. 6,55 Gd., Pe Aug.⸗Dezbr. 6,75. — 
Wetter: Heiter. 

Nremen, 6. Januar. (Schlußbericht.) Petroleum 
behauptet. Standard white loco 6,70 Br. 

Frankfurt a. M., 6. Januar. (Effecten-Societät.) 
(Schluß) Creditactien 235%, Franzoſen 206%, Lom⸗ 


April 6 Br. 


März⸗Juni 54,90, Yar 
* 

Febr. 40,75, Yor 
28.00. — Better: Bedeckt 


de Paris 787 
Lendon 25,35%, 5% privil. türk. Obligationen 355,00, 
Neue 3% Rente —, Panama⸗Actien 418.00 


Notenumlaufs zum 


barden 82 ½, Galizier 163%, Aegypter 75,5), 4% ungar. 


Goldrente 33,90, 1880er Raſſen 37 80. Gotthardbahn 
94,70, Disconto - Hommandu 06 50. Mecklenburger 
155 8), Portugieſiſche Anleihe 9,70, Buenos» Ayres, 
Auleihe 85:90. Ziemlich feft. h 
Umſterdam, 6. Januar Getreidemarkt Weizen er 
Mai 23. Roggen „e März 130-129, Yr Mai 132 


bis 131. 


Antwerpen, 6. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Raffinirtes, Tyve weiß loco 17% bez., 17% Br, 
Ddr Febr. dr und Br., * März 16% Br., ar 

eſt. 
Antwerpen, 6. Jan. (Schluß bericht. Weizen ſtill. 


Roggen unverändert. Hafer unbelebt. Gerſte ſtill. 


„ 6 Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Beizen behauptet. er Jan. 23,40, vt Febr. 23.75. r Mürz⸗ 


Juni 24,40, er Mai- Auguſt 25,00, — Roggen rubig, 
72 Jan. 18,10, er Mar, » 5 
a 


Auguft 15,00. — Mebl 12 
raues behauptet, Ir Jan 3.30, ur Febr. 58,75, er 
ai⸗Auguſt 55,90. Nüböl feſt, 

an 26,50, sr Febr. 56,75 „er Marz-Juni 56.50, 
ai. Aug. 56,25. — Spiritus fteigend, Yor Jan. 40,50 
8 42,00, r Mat Auguſt 


eckt. 

Paris, 6. Jan. (Schlußcourſe.) 3 amortiſtrbare 
Rente 85,65, 3% Rente 250, Kg Anleibe 110.30, 
ttalienifhe 5% Rente 101,70, Oeſterr. Goldrente 92%, 
ungar. 4% Goldrente 85% 5% Ruſſen de 1877 101,80, 


Srangofen 5. 8 Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 217,50, 


Lombardiſche rioritäten 319,00, Convert. Türken 
4.70, Zürtenloofe 34.80, Credit mobilier 312, 44 
Spanier 67%, Banque ottomane 522, Credit foncier 
1432. 4% Aegypter 379,00. Suez⸗Actien 2075. Banque 
Banque d'escompte 529, Wechſel auf 


Paris 6. Januar. Bankausweis. Baarvorrath in 


Gold 1 227 500 000, Bgarvorrath in Silber 1 135 300 060, 
r der Hauptbank und der Filialen 674 300 000, 
Notenumlauf 2 858 600 000, Laufende 

Privaten 390 100 000, 
23. 700 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 291 300 000, 


a mir der 


Guthaben des Staats dg, 

h . ins⸗ 

und Discont⸗Erträgniſſe 1571000. Verhältniß des 
aarvorrath 82,77, 

London, 6. Januar. Bankausweis. Totalreſerve 


10 230000, Notenumlauf 24828000, Baarvorratk 
19 307 000, Portefeuille 22 775 000, Guthaben der Pri⸗ 


vaten 23 946 000, Guthaben des Staats 9 603 000, Noten 
reſerve 8 930 000, Regierungsſicherheit 17 932 000 


London, 6. Jan. Conſols 100%, proc. preußiſche 
Conſols 104, Sprocent. italieniſche Rente 98½%, 
Lombarden 8%, 5% Rufen de 1871 951%, 5% Ruſſen 


de 1872 95, 5% Ruſſen de 1873 9444, Convert Türken 


14%, 4% fund Amerikaner 131, Oefterr. Silberrente, 66, 


4% Ungar. Goldrente 81%, 4% Spanier 65% 5% p.ibil, 
Eur 94%,,4% unit Aegypter 74½, 33 gar. Aegupter 
Pacific 68 ¾ Platzdis:ont 3½ 7. — Wechſelnotirungen: 


Ottomanbank 10% Suezactien 81, nada⸗ 


Petersburg 214. 
Leith, 5. Jan. Getreidemarkt. Markt ſehr matt, 
Weizen 6—9 d. niedriger angeboten. 8 
Yızerpont, 5. Januar. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 12 000 Balleu, davon für Speculafion und Export 
2000 Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
ebr⸗Pärz 57% Jutz März⸗April 54 do., 
pril⸗Mai 517/64 do., Mai⸗Juni 341 64 do., Juni⸗Juli 
52½4 do., Juli⸗Auguſt 5% Verkäuferpreis, Auguſt⸗ 


Septhr. 5% d. do. 

Newport, 5. Januar. (Schluß⸗Tourſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cab 
Transfers 4,85, Wechſel auf Paris 5,26½, 4% fund. 
Anleihe von 1877 137%, Erie ⸗Ba u Actien 33% 
Vewporker Centralb.⸗Actien!11 l. Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 13% Lake⸗Shore⸗Actien 94%, Central⸗Paciſic⸗ 
Actien 42%, Northern Pacific» Preferred » Actten 60, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 64% Union⸗Pacific Actien 
59.65 d Helle u. St. Paul⸗Actien 89%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 37%, Wabafh-Preferred Actien 
31%, Canada » Pacific ⸗ Eiſenhahn⸗Actien 66% Illmeſs 
Centralbabn ⸗ Actien 132½. Erie⸗Second Bonds 98 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 97, 
be. in New⸗ Orleans a rafſin. ‚Petroleum 70 2. 

„ rohes Petroleum in Newoork — D. 6½% 
line Certificats — D. 70% C. Zucker 
efining Muscopados) 4%. — Kaffee (Fair Rio ) 15. 


Deutſche 1 20,64, Wien 12,79, Paris 25,56%, 


4 
* 72 


r 
— Schmalz (Wilcox) 7,20, do. Fairbanks 7,15, do. Rohe 


und Brothers 7,25. — Speck 6%. — Getreidefracht 4%. 
Berlin, den 7. Januar. 


5 Ora. v. 6. Ors. v. 6. 
Weinen, gelb 4% rus. Anl. 86 82,60 82,70 
April-Mai 167,70 168,000 Lombarden 1655 167 00 
Mai-Juni 169,50 169,50 Franzosen 412,50 412,50 


Roggen 


Ored,- Action | 486,50| 487,00 


April-Mai 134.2 J 33,50 Dise.-Comm. 205,80 206,70 
Mai-Juni 134,50 134.00] Deutsche Bk. 166,50 166,00 
Petroleum pr. Laurahütte 88,00] 86.75 
2008 Oestr, Noten 161,66 161,50 
J anuar 23,30) 23 00 Russ, Noten 189,40 189,90 
Rüböl Warsch. kurz 189,35 189,50 
April-Mai 46,60 46.60 London kurz] — | 20,39 
Mai-Juni 46,80 46,80 London lang | — | 20,24 
Spiritus Russische 5% 
April-Mai | 88,80) 38.70 SW-B. g. K. 60,50. 61,50 
Juli-August 3 40,30 40.30! Dans Privat | : 
4% Oonsols 70810 106,10} bank 135,00 136,00 
3½% % westpr. D. Oelmühle 109,50 109,70 
Plandbr. 99,20 99,25] do, Priorit. 109,50 109 50 
4% de. 100 50 100,00 Mlawka St-P. 103,40 102,50 
57 Rum. G. R. 23,90 53.70 do. St.- A. 4130 37,70 
bg. 4 Gldr. 83.70 83.90 Ostpr. Südb. 5 
II. Orient-Ani 58 40 58.50 Stamm- A. 64,70 63,9 


1884 er Russen 95,50. Danziger Stadt-Anleih 
Fondsbörse: Schluss besser, eihe 101,50. 


Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Januar 
Weizen loco niedriger, Pr Tonne don 1008 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 1261338 156 —168 4 Br. 


bochbunt 126— 1338 156-—168 4 Br, 

hellbunt 126-1338 155 1664 Br.) 141-165 
bunt 126.1804 154 165 4 Br. 4 bez. 
9 * 126—1358 155 460 4 87 

ordingir 122 —130 4 140 - 155.4 Br. 


Regultrungspreis 1268 bunt lieferbar 155 A 
Auf Lieferung 1268 bunt er April⸗Mai 153 ½ 4, 
153 Suu e 154½ 4 bez. u. Br., 
en K. 54 . ans i⸗ 
10 m Br., 10% 4 G5. A 

Roggen loce niedriger, * Tonne von 000 Kilogr. 

groblörnig Me 1208 112 , tranfit 95 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 112 &, 
untervoln. 95 &. tranſit 55 4 
au 0 (re 1 inländ 120 A Br., 
A Gd., do. tran M ; 
; er 9. 2 bez. und Br., 

Gerſte r: Tonne von 1000 Kusgr. 116/178 
122 A, kleine 1148 109 & ee 5 

Wicken der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 96 A 

Hater Yr Tonne von 10 Kto. inländ. 106 & 

Dotter Pr Tonne von 000 Kilogr. ruſſ. 96 M 

Kleie r 50 Kilogr. 3,15 4,00 4 

Spiritus ur 10 000 7 Liter loco 36 & bez. 

Nonzucker feſter, Bafts 88 Rendement incl. Sach 
franco Neufahrwaſſer er 50 Kilogr. 19,75 M bis 
90,86 & bez. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 

Danzig, den 7 Januar. 

Getreidebörſe. (. ron Morſtein.) Wetter: 
Thauwetter, Mittags Regen. Wind: SO 

detzen. Der beutige Markt verkehrte in recht Iuit- 

loſer Stimmung, SKäufer jebr zurückhaltend. Inhaber 

waren gezwungen, für Tranſitweizen bis 2 4 weniger 

zu acceptiren, dennoch blieb Manches unverkauft. Auch 


1} inländiſche Weizen haben 2— 3 & im Werthe verloren. 


Bezahlt wurde für inländiſchen ſchwarzſpitzig 1268 138 &, 
bezogen 120/18 141 M, bunt 127/88 und 1298 158 M, 
1318 159 , hellbunt alt 1256 157 &, hellbunt 125 
159 K. 129/308 160 „, weiß bezogen 1208 157 M, 
Sommer: 127/88 155 &, 129 3) und 1308 158 M, 
132/38 159 l, 1338 und 135/6@ 160 &, 1338 161 K 
der Tonne. Für polniſchen zum Traufit ſchwarſpitzig 
1238 141 &, ſtark bezogen 131/28 148 &, bunt bezogen 


5 
** % 


YO 
Fair 


125 und 126 151 4, bunt beſetzt 124/58 152 K, 
bunt 1288 und 128/98 155 , glaſig 1288 bis 1308 
157 K, 129/ f 158 , 131/28 159 , hellbunt 1318 
160 & hochbunt glaſig 130/18 nnd 1322 162 &, fein 
hochbunt glaſig 134/68 165 4 n Tonne. Ternune 
April: Mai 153 bez., Mai Juni 154½ 154 4 bez. 
Jun Juli 155 M Br, 154% & Gd. Juli: Auguft 
156% & Br., 155%, M Gd. Reaulirungspreis 55 M 
Rensen gleichfalls in matterer Stimmung und 
Preiſe ſowohl für inläadiſch wie Tranfit 1 4 billiger 
anzunehmen Bezahlt ift inländiſcher 1268 112 &, 
Tranſit 12.8 dis 129/308 95 „ Alles n 1208 Per 
Tonne, Termine April⸗Mai inländiſch 119% & bez., 
tranfit 98% & bez. Nequurungsoreis in ändiſch 112 K, 
untervelniſch 95 4, tranſit 95 A 
derte nur unbedentendes Geſchäft. Gebandelt iſt 
inländiſche kleine 1148 109 , große weiß 116/78 
122 M, 9 mtt Geruch 1188 95 M Jer Tonne. 
— Hafer inländ 106 M . Tonne bezahlt. — Wicken 
poln., zum Tranſit 96 € Ye To ne bez. — Dotter ruſſ. 
m Tranſit ſehr erdig 96 A Tonne bez. — 
f polniſche grobe 4 hie grobe 
, 3,90 &, feine 3,80, 3,85 4, feine beſebt 3,15 A 
Kilo. — Grun loco 36 4 ben 


2 Produetenmärkte. 

Königsberg, 6. Januar (v. Portatiuß n. Grothe.) 
12 Fr 1000 Kilo bochbunter 128/98 und 1308 
161,25, 1318 164,75, 131 und 132 38 162,25 4 bez., 
bunter 1258 155,25 4 bez., rother 1318 161,25, 131K, 
33, 134 und 1358 162,25, ruff. 112@ 129,50 % bez. — 

r 1000 Kilo inländ. 1178 106,25, 1248 115, 
1278 118 75 4 bez, ruſſ. 


96 
Faß 
loco 37 & Gd., Nr Januar 37 4 Gd., der n 
37% A Gd., Yır Frübiahr 38% & Gd., dr Mai-Jun 
Gd., der Juni 40 „ Gd. Zr Juli 40% A 
Die Notirungen für 


% 4 — Gerſte loco 115—190 4 M 
, „ April⸗Mai 112½ , Yr Mai⸗Juni 
112% — Kartoffelmehl loco 16,70 A, der 
16,60 M, er Jan.⸗Febr. 16,50 4. der April⸗ 
16.70 4 — Trockene Kartoffelſtärte loce 16,60 A, er 
zu 16,60 , Ir Sanuar:- Februar 16,50 A, Der April⸗ 
16,70 4 — Feuchte Kartoffelſtärke 2 San. 8,25 
#4. —Erbſen loco Futterwaaxe 125—133 4, Kochwaare 
150-200 4 — izenmehl Nr. 00 23,50 — 22,00 #, 
Nr. 0 21,7520 4 — Roggenmehl Nr. 0 19,75—18,75 
4, Nr. G u. 1 13,00 16,75 4, ff Marten 19,75 4, 
der Jan. 17,85 -K nom., 7 Jan. « Febr. 17,85 K nom, 
r Apeil⸗Mai 18,15 % r Mai⸗Juni 18,20 4 — 
tübel loco ohne Faß 444 4 er April⸗Mai 46,6 &., 
5 Juni 46,6 4 — Petroleum 7e Jan. 23 4% Pr 
. 23 4 — Spiritus 3 25 
2663883. 1 „ d Mai: Juni 
ni⸗Juli 39,639 8 , Yr Juli⸗ 
„4 40,3 K*, Yr Aug.⸗Sept. 40,740, 9 


Magdeburg, 6. Januar Zuckerbericht. Kornzucker 
excl. von 96 % 20,30, Kornzucker, excl. 88“ Rendem 
19.30 4. Nachproducte excl., 75° Rendem. 18,90 
Feſt. Gem. Raffinade mit Faß 25.25 *, gen Melis I. 
mit Faß 23.75 * Ruhig. 


Berliner Markthallen⸗Bericht. 
in, 6. Januar. (J. Sandmann.) Obft und 
: Birnen 10 bis 20 , feinſte Sorten 20 bis 
40 , Aepfel 6,00 bis 900 , Tafeläpfel 10—20 4. 
1 Sorten 20—36 A, Wallnüſſe 20—30 4 geringe 12 
is 15 „ Pr Etr., Apfelſinen 12—20 „ Feigen 20— 
40 M die Ctr. Citronen, Malaga 20-25 „ Weiß⸗ 
fleiſchge Speiſe⸗Kartoffeln er 100 Kilo 3. 3,00 A, 
wiebeln 4—6—8 , Blumenkohl 30—40 KA er 100 
e weine Soturhutter). Feige feine Tafelbutter 
garantirt reine Naturbutter). Friſche feinfte Tafelbutter 
120 bis 125 , feine Tafelbutter 110—118 -#, II. 96— 
106 , III. feblerhafte 80 bis 90 „, Landbutter I. 
90-96 , II. 70-35 &., galiziſche und andere gerinafte 
Sorten 55 bis 70 A Yor 50 Kilo. Stimmung flau. Nur 
Is. Butter findet ſchlanken Abſatz. — Gier: 3,20 4 der 
Schock. — Käſe: I. Emmenthaler 70 75 K. Schweizer I. 
56—63 , II 50-55 4. 1 42—48 4, Quadrat⸗Back⸗ 
ſtein L. fett 2025 , II. 12—18 4 Limburger I. 28— 
32 , U. 18 22. rbeiniſcher Holländer Säle 45—58 4. 
echter * 60-65 , Edamer I 60 bis 70 . 
II. 56 bis 58 4 — Wud: Haſen 3,15—360 Mr 
Stück, Kaninchen, ausgeweidet 60—75 3. Yr Stück. 
Beim Verſand von Hochwild ſollen die vier Läufe 
3 ianit werden. Rehböcke, ausgeweidet, Ge: 
chlechtstheile unzweifelhaft keuntlich, Ia. (junge, feiſte, 
gut ac offene) 70— 84 IIa. (ſehr ſtarke und ſehr fehler⸗ 
ft zerſchoſſene) 60 bis 70 Yr Pfund, Rothhirſche, La. 
43—55, IIa, 38 bis 43 J. Damwild I. 50— 72 3, Ua. 35— 
50 I der Pfd., Wildſchwein 32—40—50 3, kleine 50 bis 
65 f i Pfd., Faſanenhennen 4,00—4,20 , Faſanen⸗ 
4.505 M, Krammetsvögel 10—28 5 *. Stück. 
5 — Rindfleiſch 40—45—50 3, Hammelfleiſch 30— 
Ben 


i 8. — Geflügel: Fette Gänſe 8 10 8 
ſchwer 40—50 3, über 10—15 Pfd. 52 — 65,9, Fettgänſe 
über 15 & 63 & und mehr er Pfd., fette Enten 56 bis 
99 3 m Pfund, über 10 Pfund ſchwere fette Puten 70— 
85 G. Hühner 55 —80 9. und 1,20 bis 1.70 4, 


Der Pfd. 
Tauben 30—40 K. Poularden 4,50—3 4 Mageres Ge⸗ 
ge ſchwer verkäuflich. — Geräucherte und marinirte 
Fiſche: Bratheringe er Faß 1,25 bis 1,50 4, ruſſiſche 
Sardinen 1.20 1,80 ., Büdlinge 180 bis 2,60 der 
100 Stück. Sprotten 0,75—1,5 M dee Kiſte. 1 
b 14 Yr f. Bücklinge, Aal und Sprotten ſehr 
egehrt. 


Schiffsliſte. 
„7. Januar. Wind: SW. ſpäter ©. 

Angelommen: Antonia (SD.), Galſter, Bremen 
via Swinemünde, Güter. — Gozo (SD), Roman, 
ul via Malmö. Güter. — Romuy (SD), Sörenfen, 

openbagen, Güter. 
Heſegelt: Lotte (SD.), Oeſterreich, Antwerpen, 
nter. — Planet (SD.), Bullerdick, Dünkirchen, 


Nichts in Sicht 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 6. Januar. Waſſerſtand: 6,10 Meter. 

Wind: SO Netter: Froſtwetter. Starter Wind. 

\ Eisgang ſtark 

— ͤ ꝓ —¾ę [t —ͤ—¾¼—Hę᷑ę᷑Ü 4 DH— 
merliner Fendsbörse vom 6 Januar. 

‚ heutiee Börse eröffnete in schwacher Haltung und mit zumeist 
etwas niedrigen Coursen aut peculaivem Getiet. hie von den 'remden 
Rörsonplätzon vorliegenden Teudenemeldungen lauten gleichfa l. 
wenig sünstig und deten geschäftliche Anregung in keiner Richteng 
dar. zeigte die Rpecnla on sich Wieder sehr r se-virt, and Ge- 
schätt und Umsäze bewegten ieh In engen Arenzen. Der „!Iremeinen 
Lust kılt gegenüßer lieh die Stimmung auch n weiteren Ver 
laute Verkebre schwach, Der Kopitalsmarkt erwies» len fest für 
nische selide Anl.gen, wäurend ıramde, fesıen Zins tragende 
Papiern ihren Warthstand viel ach wicht zan behenplen konnten. Die 
ar ag der übrigen @csorä’tszweigs ha ten in märsig 1ester 


elaſſe. 


5 
* 


E 
A. W 


Haltung ruhigen Verkehr für steh. Der Privatdiscont wurde mis 
8% Proc. bez. und Sd. notirt, Auf internationalem Gebiet 

5 erreichisehe Creditactlen zu schwächerer Notirung mit — 
Schwinkungen melg lebhaft um; Franzosen und Lo sbarden seh 

und wenie beleb:, andere österreichische Bahnen w:nig veränders and 
rubig. Von den iremden Fonds waren russische Anleihen und 
ungarische Goldrene a'geschwicht und rahig. Deuwsehe und 
Preussisehe Staatstonds sowin inländische Eisen sahrprierı den fest 
und in normalem Verkehr. Banksctirn schwach un ruhig. Industrie- 
prpiere zumeist ziemlich fest und wenig lebbast. Montanwerthe fester 
und alemlich belest. Inländische Risenbabnsetlen schwächer. 
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Auge, Onmirel- 40. 8550| 4 P. Omnibungee . 149 46 42 
E Gr. Berl. 288701 
5 en-Fabrix | 91,01 
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de. 150 0 v. 180% 3 116,74 40. Ser.. . . . 107,16 % 
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din N.-TTr. 1854 4% | 20-Franse-Bi . «+ se, 
ion, A. und ll. Imperiale per 300 C => 
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Ostprauss, Sdbabr 69,0 6 Fremde Frakasıır 60 
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Sral-Bakn & -A. 87 20 Gesterreichische Baskn- 161 
a. K- F. 75 do. Al ergz) dan 
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Meteorologische Depesche vom 7. Januar. 


8 Uhr Morgens, 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung 
— bb m xx 
Fit 14717 
1633 ; Ws 53217 
Stationen, fe Wind | er. 8 
2225 = 
a 2 2 
Er: ga |e 
ullaghmore . 73% 80 1 heiter —1 i 
Aberdeen | 736 o 4 | halb bed. 8 | 
Ohristiensund. . . | 746 080 8 | bedeckt | 3 
Kopenhagen | 744 8 2 Nebel x 
Stockholm 121 0 4 Regen 
Haparanda 762 still — | boacckt —2 
Petersburg 764 80 2 | bodeoks —1 
Mosk en hs ehr — — — 
Cork, Queonstown 733 | NNW 5 Deen f 
et hg RR 740 | NNW 5 | heiter | 8 
r Is 2 1 | Nebel 1 | 
By ou m sie. 742 sso 1 dedeckt —3 
Hamburg 742 030 2 | bedeckt 123 | 1 
Swinemünde 143 880 2 | bedeckt —2 9 
Neulahr wasser 749 8 1 | vedeckt | 9 4 
Memel! 751 80 5 dedeekt 2 AN 
R I | WEW 2 ede 17 
en En 741 | 8 1 | bedeckt | 1% 
Karlsruhe 144 no 1 bedeckt i-1 
Wiesbaden 148 0 2 bedeckt | 0 3) 
München 745 GSW 8 heiter 75 18 
Chomulte 740 tl — | welkig 14 2 
Berlin 145 8 1 edel! 8 5) 
Wien 145 ill — Schnee 1 2 
N | za e — 1-1. | 
Le d'Alx „745. U w 8 | Regen | 5 
Nizza. n — — | — h — 
Te | 74 | sun nie f 


Scala tür die Windstärke; 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = seh wach, 
Am massig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 stell, 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturu. 11 = Orkam, 

Ueberſicht der Witterung. . 

Im Weſten bat ſich die Wetterlage im allgemeinen 
wenig verändert, während das barometriſche Marimum 
im Oſten nach Nord⸗Europa gerückt iſt. Ueber Deutſch⸗ 
land dauert die ſchwache ſüdöſtliche Yuftitrömung bei 
trüber Witterung fort; ſtellenweiſe iſt etwas Schnee ge⸗ 
fallen. Die Temperatur iſt im allgemeinen etwas ges 
ſtiegen, nur vereinzelt, in München bei klarem Wetter 
um 9 Grad, geſunken, ſo daß die Temperatur daſelbſt 
um 12 Grad unter dem Gefrierpunkt liegt. An der weſt⸗ 
deutſchen Grenze herrſcht Thauwetter. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


8 Barometer-Stand 


— © 
E in * — Wind und Watter. 
E 3 Millimetern. Kom, 
6 4 747.5 1,8 So., leicht; bendlkt, 
1188 747,0 0 S., le echt; bew. u. mebl. 
| 18 747,5 1,4 Oestl., ganz fan, bed u abl. 


Spnapogengemeinde zu Dans N 


Sonnabend, 7. Januar 1887, 
Bormittags 10 Uhr 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Anna mit Herrn Leopold 
Gerechter in Berlin, beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 
ewe, den 6. Januar 1887. 
286) J. B. Meyer und Frau. 
ie Be rdigung der Frau Land⸗ 
gerichtsraſh Huhn findet Montag 
Morgens 9 Uhr, von Pfefferſtadt 24 
nach dem Heiligeleichnam⸗Kirchhofe 
ſtatt. 2 el 


Die Beerdigung meines lieden Mannes 
des Rechnungsraths Herrmaun 
u. Scheidt, findet Sonntag Vor⸗ 
mittag 11% Uhr vom Trauerhauſe 


Au asse 24 zum Militärkirchhofe 
att 27 


BEE eee eee eee 
Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Nachdem die Navigation auf dem 
Dniepr geſchloſſen, treten die für dieſe 
Periode publicirten Getreidefrachtſätze 
ab Kiew Fluß nach Danzig und Neu⸗ 
fahrwaſer mit dem 6. Januar cr. n. 
St. außer Kraft. Von dieſem Tage 
ab bis auf Weiteres haben die er⸗ 
böhten. im Haupt arif enthaltenen 
Frachtſätze wieder Gültigkeit. 

Ferner werden vom 18. Februar cr. 
u. St die Getreide⸗ ꝛc Frachtſätze 
nach Danzig x. ab Tſcherkaſſy auf 
Rubel 108,22 + nach Danzig K. 70,46, 
nach Neufahrwaſſer K 72,12 und ab 
Krementſchug für Getreide ꝛc. auf 
Rubel 134,89, für Oelkuchen auf Rubel 
130,64 E nach Danzig & 47,55, nach 
Neufahrwaſſer X. 49,38 erhöht. 

Danzig, den 6. Januar 1887. 

Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawkaer 


Eiſenbahn, (307 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Ordre-Posten 
per Dampfer Gozo heute von Hull 


in Neufahrwaſſer angekommen, bitte 
ſchleunigſt anzumelden bei (306 


F. G. Reinhold. 
Zur 4. Klaſſe Königl. Preuß. 
175. Klaſſen⸗ Lotterie, deren 
Ziehung am 21. Januar 1887 
anfängt, habe ich noch Viertel⸗ 
Looſe abzugeben. a 
Der Preis für “ Loos beträgt 42 A 


Carl de Cuvry, 


Königl Lotterie⸗Einnehmer. 
Were eines plötzlich eingetretenen 
Todesfalles in meiner Familie 
bin ich auf einige Tage verreiſt. 
chönbaum, den 6. Januar 1887. 


Dr. med, Hirſchberg, 
prakt. Arzt. * 


— — — 


Fewson, 


Brodhänkengaſſe 38. 
p ech unden 9—12u 4—6 


chwediſche 
Heilgymnaſtik u. 
Maſſage 


vom 10. Januar ab. 


Octawle Wästfeldt, 


Duudegaſſe 72. (267 

Bertha Orlovius, 

Geſaug⸗ und Klavierlehrerin 
(Methode der . (ach Hochſchule 


in Berlin, (Joachim.) 25 
Frauengaſſe 22, 3 Treppen. 


Robert Schumann g Werke b 


in neuer billiger Ausgabe, 

vorräthig bei 
Hermann Lan, Muftlatienhdlg, 
Wollwebergaſſe 21. (22 


Pan- 8 
Tanz-Unterricht. 

Den 13. Januar beginnt ein neuer 
Gursus meines Tanz-Unterrichts im 
Saale des Herrn Küster, Brodbänken 
gasse 44, und nehme ich gefällige 
Anmeldungen in meiner Privat-Woh 
nung, Hundegasse Ni. 99, Saal-Etr« ! 
entgegen. 

Ferner richte zur Hälfte des Preises 
einen Tanzeirkel zur weiteren Aus- 
bildung für echon Vorgeschrittene in 
der Tanzkunst ein, (280 
Hochachtungsvoll 


S. Torresse, 
Uandegasse 99. Saal-Etage, 


J* memem Kurſus für Damen⸗ 

ſchueiderei nach Director Kuhn's 

Maaß⸗ und Zuſchneideſyſtem können 

ſich noch junge Damen, die die 

Schneiderei practiſch wie theoretiſch 
gründlich erlernen wollen, melden. 
Emma Marquardt, 0 

263 


— Dolzgaſſe 21 

Möiner Dombau - Lotterie, 
Ziehung13,Januarc,, food a 3,50, 
Allerletzte Ulmer Münster. 
bau - Lotterie, Hauptgewinn 

1 75000. Loose à AM. 3.50 
Marienburger Schlossban- 
Lotterie. Hauptgewinn 490 000, 
Loose M. 3 boi (304 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Sehr ſchöne fette 
Inlen und Capannen 
große Haſen 


empfing und empfiehlt 


5 Rendant in der Kaiſerlichen Marine 


20 Jahren die Tourfahrt zwischen bier und Londen auch in dieeem Jahre 
ohne Unterbrechung aufrecht erhalten. Es stehen dafür folgende in vor- N 
züglichstem Zustande befindliche Dampfer zur Disposition: 5 


Oliva, Capt. R. Domke. 
Ella. Capt. F. A. Bartels. 
Freda, Capt. G. S hmidt. Blonde, Capt. A. Brett- 
Brünette, Capt. W. Trapp. 


Boot expedirt; erforderlichenfells find:n auch in kürzeren Zwischenräumen 
Expeditionen statt. 


erbeten. H 


dem gleichzeitigen Durchsehnitits-Präm’ensatze gegen Seegefahr versicherhar, 


Großer 


findet nicht ſtatt, doch ſteht es Jedem frei, ſich nach 12 Uhr der Geſichts⸗ Ir 


3 Beutlergasse Nr. 14, 


Engl. u. holländ. Auſtern 


(259 | 


2 2 Comtoir: Brobbäntengaffe 17.7 leufeugaſſe 13 Ein Schirm een 
Magnus _Bradike. | Ein Billard zu u de Sch ge! "Mit ur ih am Beonteg Bei mir Reben ger Dec wenn AD. Rafemann 


Textil⸗, Modes, Seiden⸗, Leinen⸗Waaren⸗ 
Sortiment⸗Geſchäft, 
— Ausstener- Magazin 
Atelier für Mäntel und Kleider, Herren- und Damen⸗Wäſ he. 
W. Jantzen Nachfolger, 
| Danzig, Langgaſſe 42, 
Inhaber S. Friedländer. 


Feſte Preiſe. Gute Bedienung. 


Nach ſtattgehabter Inventur habe ich um vor Ende der Saiſon zu räumen nach⸗ 
ſtehende Artikel zurückgeſetzt und im Preiſe bedeutend ermäßigt. 


Roben knappen Maßes und Reſte in ſchwarzen tou⸗ 
leurten, glatten und gemuſterten Kleiderſtoffen in 
Seide und Wolle, 

Damenkleider und Mäntel, Modelle feinſten Genres. 

Sortie de bal, Fächer und Bulgarenlappen, 

Farbige Kinderkleider, 

Schürzen, chwarz und couleurt in Seide und Wolle, 

Spitzen in Seide und Wolle, 

Knöpfe und Poſamenterien, 

Tricot-Taillen, Corsets, 

Fertige Morgenkleider. 


Meinen hochgeehrten Abnehmern iſt hiermit eine paſſende Gelegenheit gegeben 
wirklich ſolide Qualitäten erſter Wahl unter heutigen Fabrifpreiſen zu kaufen. 
Zur Beſichtigung der ausgelegten umfangreichen Collectionen lade ergebenſt ein 
und zeichne Hochachtungsvollſt 


W. Jantzen's Nachfolger, 


Inhaber S. Friedländer. 


Nechruf. 


Heute früh 1% Uhr verſtarb nach kurzem ſchwerem Leiden der 


Rechnungsrath Hermann von Scheidt. 


In dem Dahingeſchi denen verlieren wir einen ſtels treuen und 
4 opferwilligen Collegen, der ſich unſere unt etzeilte Liebe erworben hat 
und deſſen Andenken noch lange in uns fortleben wird. f 

Danzig, den 6. Januar 1887 258 


Die Verwaltungs⸗Beamten der Kaiſerlichen Werft. 


Laut d 6 des Geselle Sens lune e ö 
Stammprioritäten i 
I. Serie die Nummern 56. 79, 32, 8, 


. 37, 58, 1, 42 
nögelesft worden. 

Die Auszahlung mit M 1000 pro Stuck erfolgt im Bureau der 
Zeſellſchaft Pundegaſſe 52 vom 10. ſſich ab. 
de 


er Aufſichtsrath 


„Beichſel“, Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 


John Gibsone. Jahn Paleske. (301 
Dampter-Verkbindung 
Danzig London. 


Die Dampfer der unterzeichneten Rhederei werden, wie seit über 


ET ET IT Ze RETTET a — ar mean EE ͤ U A 


* 1 


ner 


3 


Annie, Capt. J. Messling. 
Jenny, Capt. O. Anderson, 


schneider. ' 
Ida, Capt. W. Linse, 


In der Regel wird von beiden Suiten wöchentlich mindestens ein 


. IEIUNEERTITEN TEE ER 


Güter Anmeldungen ab London werden bei den 


Herren Bremer Bennett & Bremer, 
London 61 Marklane, 


2 6 (305 
Die Ladung dieser Dampfer ist bei Lloyds in London fast immer unter fg m 


8 r n 


RS ae dee dae irner Cad zur görſt. 
Adreſſen unter 296 in der Expb. > Echt Pſchorr⸗ 
dieſer Zeitung erbeten. 2 Engliſchbrunner Pilsner, 


eee vorzügliches Lagerbier von Kämmerer, 
Jopengaſſe 12 


Danzig, im Januar 1887. 3 Schmutzwollen 
kauft contractlich für die nächſte Schur 


Hundegasse 94. E eee e, bee 


282. äglich friſch vom Faß 
7 ˖ — .... ̃ — . —— 000 T aler 5 ochachtungsvoll 
w 2 I 2 8 m = T * ea t e F. den zu 4 von ee Selbitdar: | ift ſortzugsbalber eine Wohnung von | 317) Ed. Martin. 


Sonnabend, den 8. Jannar 1887, 
im feſtlich decorirten Saale und Nebenräumen: 


Erſter großer öffentlicher 
Masken- Ball 


unter Mitwirkung des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Arrangirt von Dr. Ult. 8 


Um 11 Ubr ng 


an 1 . = N vn 
N 8 — 


Triumphzug aller närriſchen Perſönlichkeiten und Narren⸗Polonaiſe. 
Um 12 Uhr erſcheinen: 


Die erſten 4 aus Kamerun 


(echt importirt zu dieſem Zweck!. 


auf ein Grundſtück in der Recht⸗ 
t zur erſten Stelle gefucht. 
Adreſſen unter Nr. 9951 in der 
dd Ztg. erbeten er 
BL ER ESTER 
Dur hochfein, neu, nur 480 
IIIA IN au_bert Hun degaſſe 103 J. 


5—6 Zimm, Badeſtube und reichl. Jeden Mittwoch: Großes Concert 


Nebengelaß, ſofort oder ſpäter au Cafe Jäschkenthal. 


vermiethen. Näh. 1. Etage. 
Fe Sonntag, 9. Januar, Nachm. 4 Uhr: 


Betterhagergaſſe Nr. 911 eine 
Wohnung für Mk. 570. Großes 
Zu beſehen von 10—1 Uhr. | ausgeführt 


7 3. h 2 i 
so» Magnus Bradtke.] une be, eien des Sr. 4 


Phlloleg ertbeilt Privat: und 
Nachhilfeſtunden in allen Gym⸗ 
ern. 


n der Hundegaſſe iſt ein 
1 MEN Dec 2 2 fl > N er 
die Zeit der Nichtbenutzung zu vermiethen; auch iſt das Haus auf 
Kinderheilſtätten Gebäudes in 
Boppot wird behufs Bewachung des⸗ Nr. 279 
ſelben ein zuverläfſiger verheiratheter | einzureichen. 


Aufſeher, Die Snal-Eiage im Haufe Vange 


gaſſe 17 iſt zu vermiethen. 
: \ N National ⸗Tänzen. 5 zu 
Dieſelben N iR ihren National» Tänzen der doxtietöft zu wohnen hat, gegen — Näheres im Laden. 298 
m r wird monatliche Vergütung zum 1 März er. 


eine junge Dame spurlos verſchwinden. de a e „Mortlanergaſſe 
Demaskirun 5 inzu⸗ 


bei iſt eine herrſchaftl. Wohnung, 3 Zimm. 
Hundegaſſe Nr. 12, nr 


Danzig, mit Zubehör und prachtvollem Garten 
er en a el 
In junger Commis 


Lieder⸗Abend 
Hermine Sples 


unter Mitwirkung von 
zum April zu vermiethen. (269 Profeſſor Albert Eibenschütz 
3. Schmidt, Hundegaſſe 89, 1 Tr. (Cöln). 


maske zu entledigen. 


Die Ball -Musik 1 i P pf h 1 
wird ausgeführt von der Kapelle des 128. Jafant.⸗Regiments unter Leitung m a Hand 0 Exped. ; oggen 1 l 42 b. Der Tod und das — Fübett 
i iri N „Meldungen unter 262 an die Ex iſt die 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ ädchen ubert. 
ihres Dirigenten Herrn lecoſchewitz. dieſer Zeitung zu richten. behör mit Trockenboden, von ſofort m ? 
Preiſe der Plätze: Tür mein Garderoben, Geſchäft ſuche oder ver 1. April cr. zu vermietben. . Wobin H.molli 
Tages⸗Kaſſe N Abend⸗Kaſſe leer ſoſort oder 15. Januar eventl. | Auf Wuyſch Pferdeflall und Wagen: 2 8 1910 Th. E. Bach. 
1 ganze Loge 4. 24 f 1 ganze Yoge 4. 36 äteſtens Februar einen routinirten | remiſe. Näheres daſelbſt 3. Etage. b. ge * ell s Reinecke. 
1 Legen Billet M 2 ! 1 Logen⸗Billet A. 3 Verkäufer. Photographie und Gehalts: | aan IE nn e. Des Abends = Schumann. 
1 Sperrſitz⸗Billet KX 2 ö 1 Sperrſitz Billet K 3 ſprüche (mit freier Station) nur Milchlannengaſſe 16.4 Scherdo . 7 Mendelsohn. 
1 Gallerie⸗Billet A. 0,75 } 1 Gallerie Billet A. 1 cher Bewerber erbeten. 278 eine gr berrſchaftl. Wohnung, auch. z. a. Schön Aennelein. Arn. Krug. 
1 Masken⸗Billet &. 1,50 \ 1 Masten-Billet K 2 1. Börlig Pb. Becker. — paſſend, von 6 Aae 2 pri a Sie a DR 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Balles 8 Uhr. ; 2 Eingäng., 2 Küchen u Zubehör per | . Das Mädchen und 


April zu vermiethen. Näh. dafelbſt der Schmetterling d' Albert. 
sah Judengaffe 3, in DR 4. Wie bift du meine 


Ern; herrſchaftliche Wohnung in der „ Seri | Brahms. 
x c 


Hugo Meyer 


Director des Wilhelm- Theater. 


5 .Der Kranz 
Etage, beſtebend aus 4 Zim⸗ f f 
mern nebſt Zubehör, iſt zum 1. April] % mai Liebe ift 
1887 zu vermiethen. o 


Die 


7 5 Näheres 4 Damm 7. 5a. Gavotte und a 
2 [ € } : ell. Geiftgnffe Nr. 85 ft bie u „ Mufette . . * d'Albert. 
Delicateſſen⸗ deen a E DE e ee een. 
Entree, Speiſckammer, Küche, Boden, E = BR 
Handlung, nee ic 2 Keller und sonstigen Bugehör vom F 6 A. Ebenen 


ung. 5 
dreſſen unter Nr. 9280 in der 1. April cr. ab zu verm. Beſicht. von 


c 
d 
reitgaſſe 52 im Lachs. 6 7 Sängers Troſt. Schumann. 5 


x i Fah l Exped. d. Ztg. erbeten. a 12—1 U. Näb. Breitgaſſe 52 im | 1 8 
frisch geſchon ee te eee re Sie Se z ee Hin 
* . 8 —— * gewölbter Lagerke 4 Wiegenli t 
fr ſch geſchoſſene E a 983 in der Expd dermietben, s l RR 1 e. Wiegenlied ER E 
Hasen deer Beitung eee Concertflügel: C. Bechſtein⸗Berlin. 


i dieſer Zeitung erbeten. 


: Billets: irt à 3 A., Ste 
Eur, : kee deren | tr Beate St 
eihna . Texte & 10 J bei Conſtan x 
Sonnabend den 8. Januar 1887 Deuitaiene u. anstorte- Danblung, 


S le des tikenbaufes 

im Saale des Schütze . x 

Cintrittägeld: go: Säfte Lei und Danziger Sladttheater. 
ir ie nee ſind von] Sonnabend, den 8. Januar 1887. 
Montag den 3. Januar ab bei den] Außer Abonnement. bald Na 
Herren @ieie & Natterfeldt Lang: | mittags Au ei balben Preiſen. 
gaſſe 74 u baben (9369 va» Borftellung. Aicenbrüper, 


Lanagaſſe 49. 


Lagerbier 
verſchiedener hieſiger Brauereien 
36 Flaſchen Mk. 3 liefert frei Haus 
Rud. Barendt, Langenmarkt 21. 


ſehr billig, geſpickt 
5 3,50 Mk 


Nieh-, Dam⸗„Roth⸗ 
u. Schwarzwild, 
Rennthier-Rücken, 
Jaſanen, 
Birk-u.Haselwild, 
Hamburger Kücken, 
junge Puten. 


GE htemärdhen in 6 Bildern 

von Görner. J 

IB. Jeder Erwachſene iſt berechtigt 

ein Kind frei einzuführen. 
Abends 7% Ubr. Außer Abonnement. 

FP. F. A. Letztes Gaſtſpiel der kgl. 
preuß. Hofſchauſpielerin Marie 
uftreten von Carl 
Ernſt. Der Widerſpänſtigen Jäh⸗ 
mung. Lufilpiel in 4 Acten von 
Shakeſpeare, deutſchd. Deinhardſtein 


3 Garlenb 
i Moutag, den 10. d. M., 
Abends 7 Uhr: 


Honals-Versammlunn. 


(Frauengaſſe 26.) (119 


empfiehlt zu 8 Bei Preiſen. 
ecker, 


„Milchkannengaſſe 19. (222 


ſowie 
frische Hummer 


u je 19: (Katharina kany. 

jeder Zeit vorräthig Wire Bu une, , Peirucho Carl eo 51 
Zar, . | a Eon 
0 9 ie Baluta wird baar und o ne S 35 = inder ein Darlehn von 100 K gegen wöchent⸗ 
Abzug gezahlt. 5 Schleuſengaſſe 12 a x Freitag Hundegaße 7. liche Abzahlung von 1 . Gott wird 


Küchenmeiſter. 294 


es Demje nigen lohnen, der mir aus 


C. Slochowe lt 


2 . a er 


Michaelson & Philipp, 


n ie tenftan y 
eine Wohnung don ſokort oder jeden Dienftan u. 
per April für 2000 K. 28 


meiner Noth hilft. Adr. u. 255 f. d. Ee. 


billig zu verk. 
Schüſſeldamm 25. 1000 K. zu vermiethen. 


5 


5 


Dresden, Neitbahnſtr. 25. 297) (265 blieben. F. 9. Weber, Buchhdlg. 


